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Poſtdampfſchifffahrt N 

zwiſchen Stettin und St. Petersburg 

Das von der königl. preußiſchen Poſtverwaltung für 
— Jahr in Miethe genommene Dampfſchiff „Ni⸗ 
fe 1%, mit Maſchinen von 240 Pferden Kraft vor: 
* umd zur bequemen Aufnahme yon 120 Paſſagie⸗ 
(+ eingerichtet, wird mit dem 11. Juli d. J. zwi⸗ 
an n Swinemünde und Kronſtadt in Fahrt geſetzt und 
W Tage zum erſtenmale von Swinemünde ab⸗ 


* on gedachtem Tage ab wird daſſelbe mit dem kaiſerl. 
du ſchen Poſt⸗Dampſſchiffe „Wladimir“ die Verbin⸗ 
uch zwiſchen Swinemünde und Kronſtadt gemeinſchaft⸗ 
dergeſtalt unterhalten, daß bis Ende Auguſt wö⸗ 
lich aus jedem Hafen ein Dampſſchiff, und zwar 
dus Swinemünde Sonnabend Abends ſpat und 
gebt. ſtadt. Sonntag früh mit Tages⸗Anbruch 
in ci Zei günſtiger Witterung findet die Ueberfahrt 
5 72 Stunden ſtatt. 
werder , Aeiheſolge, in welcher die Schiffe abgefertigt 
iſt folgende: 1 ie 


3 Swinemünde: 


aus Kronftabt: 


den 20. Jun Sys) „(neuen Stpie) 

4 Juni „Wladimir“ den 14. Juni „Wladimir“ 

11. Juli „Wladimir“ „ 28. Juni „Wladimir“ 
58 18. 77 „Nikolai im „ 12. Juli „Wladimir“ 
x 25. ” En, 7 2 7 va 1.4 
„Nikolai J.“ „ 26. „ „Wladimir 
„ d. we n, . 2, Auf, an 
5 „ „ „Nisan “ 5, „ „ ladimir“ 
5 — „ „Wladimir“ „ 16. „ „Nikolai 1.“ 
8 20. 77 „Nikolai 7 23, ” „Wladimir“ 
. „ „Wladimir“ „ 30. „ „Nikolai 1.“ 


Die Bekanntmachung der Fahrten für die Monate 
eptember, October und November bleibt vorbehalten. 


an Beförderung der Reiſenden, deren Effekten, der 
Son und anderen Gegenſtände zwiſchen Stettin und 
unt münde und zwiſchen St. Petersburg und Kron⸗ 
Pop, Toigt mittelſt Fluß⸗Dampfbote für Rechnung der 
mit erwaltung. Die Abfertigung des Flußdampfbootes, 
eff welchem das Poſt⸗Felleiſen, die Reiſenden und deren 

ten nach Swinemünde gebracht werden, findet zu 
rn, Sonnabend Mittags, nad) Ankunft des erſten 
erfol p wagenzuges aus Berlin, ſtatt. In Swinemünde 

gt die Annahme bis 6 Uhr Abends. 


Zuge Reifenden müffen daher ſpäteſtens mit dieſem 
auch on Berlin nach Stettin abgehen, mit welchem 
erfol le Brieſpoſt befördert wird. In Swinemünde 
gt die Annahme bis 6 Uhr Abends. ; 
San Paſſagegeld für die ganze Tour von Stettin bis 
N Petersburg iſt zu zahlen: für den erſten Platz 
dal Athlr., für den zweiten Platz 40 Rthlr., für den 
> tten Platz 23 ½ Rthlr., für eine Privat⸗Kajüte 
In onen 273 Nrthlr., für eine ſolche zu 3 Perſonen 
Ka dil. und für eine zu 2 Perſonen 136 % Rthlr. 
und 8 unter 12 Jahren zahlen die Hälfte, Eheleute 
amilienglieder genießen eine Moderation. 
In vorſtehenden Beträgen ſind die Koſten für die 


Ben 
au oftigung auf dem Schiffe von Swinemünde nach 
adt einbegriffen. 


ya Lepa haben die Reiſenden frei: auf dem erſten 
> ubikfuß, auf dem zweiten Platze 12 Kubik⸗ 
dem dritten Platze 6 Kubikfuß rheinl. Kin⸗ 
die Hälfte des Paſſagegeldes zahlen, ‚haben 
die Hälfte dieſes Gepäckmaßes frei. Für das 
8 werden 12 Sgr. pr. Kubikfuß bezahtt. 
berrägt Soſfagtgeld für einen Wagen mit 4 Rädern 
25 Mey Athlr., für einen desgl. mit 2 Rädern 
einen Hunz für ein Pferd, ohne Futter 50 Rthllr., für 
ohne Futter 5%, Rthlr. 


bor für Kontanten und Güter iſt aus der 
gedruckten Annonce zu erſehen. 


lin den 14. Juni 1846. u 
erh 086 General⸗Poſt⸗Amt. 
1 


2 und auf 
5 welche 
uch n 


bermaß 


5 ie Fra 
beſonders a 


.Peivifegirte 


Breslau, Mittwoch den 1. Juli. 


! 
Aus Berlin, Schreiben aus Pofen. (die Landſchaft) bei der Landschaft fügen, 


der Bericht der Commiſſionen, < 
Eanntlich getheilt hat, in der Generalverſammlung ſei⸗ 
nen Anfang nehmen konnte. Von einem 
jenigen Geiſtlichen in der Provinz Sachen 
mit Wislicenus erklärt hatten, fol eine Anfrage an 


daſſebe nun gegen ſie thun würde? 


tung enthält ein neues Regulativ über die Behandlung 


unbegründet iſt. Hey! 
ner Bank iſt nicht jetzt, ſondern bereits im Jahr 1840 


zu Commiſſarius in Perſon des Regierungs⸗Rath Noah 


Maßregel 


N 
De 


* 
8 
IN 


27 


8 1846. 


— 


— 


über die diktatoriſche Gewalt 


des königl. Commiſſarius 
N cha glauben indeß auch, daß ein 
und Königsberg. — Schreſben zee Leipzig (der Mann von idealiſcher Gerechtigkeit dazu gehört, wenn 
Advokatenverein), vom Rhein, aus Mm, München er fein Amt fo verwalten ſoll, daß Polen und Deuts 
und Baiern. — Schreiben aus Wien und Tar⸗ ſche gleich fihe berückſichtigt werden. Auch bei 
now. — Aus Rußland. — Aus Paris. — Aus der unmittelbaren und alleinigen Aufſicht, die der Mi⸗ 
Amſterdam. — Aus Brllſſel (Uuneuden in Nicuport) niſterial⸗Commiſſarius über die bei der Provinzial⸗Di⸗ 
und Antwerpen. — Aus der Schweiz. — Aus rection angeſtellten Subaltern⸗Beamten hat ($. 3 der 
Rom (Papſt Pius IX.) — Lebte Nachrichten. Inſtruction) ſteht eine, nicht durchaus vollkommene 
5 ap eee Kenntniß der polniſchen Sprache des Commiſſarius ſehr 

i hindernd im Wege, zumal wenn man erwägt, daß dieſe 

41 nen Herren, welche er erforderlichen Falls vom Amte ſuspen⸗ 
Berlin. (D. A. 3.) Die Generalſynode * dim und die diätariſch Beſchäftigten ihres Dienſtes 
hren Arbeiten fo weit vorgeſchritten, daß am 2öften entlaſſen kann (F. 3) faſt nur aus ſolchen Polen beſtehen, 
in welche fie ſich be⸗ | ge deutſche Sprache mehr oder minder unbekannt 

b i Infangs wollte die Laudſch etitioniren gegen 
Theile der⸗ die Anſtellung des F in n 
welche frü- vorgeſtern gehaltenen Verſammlung iſt der Beſchluß ge⸗ 
her bei mehreren Gelegenheiten ihre Uibereinſtimmung faßt worden, bis zur nächſten General⸗Verſammlung, 
die im Herbſt ftattfindet, die Petition auszuſetzen. — Zwei 

der poln. von Hrn. A. Wopkowski herausg. Monatsſchrif⸗ 
ten, die bekanntlich jetzt um den Conſens einkommen 
mußten, und die Aufklärung des Volkes und der Volks⸗ 
ſchullehrer gegen den Druck der Geiſtlichkeit zum Zweck 
hatten, iſt nach Ober⸗Präſidial⸗Erlaß vom 22. d. M. 
der Conſens verweigert worden, fie heißen: „pismo dla 
nauczycieli ludu‘“ und „pismo dla Judır- pol- 
skiego“; beide waren ſehr verbreitet, doch wurden von 
der Geiſtlichkeit häufige Beſchwerden gegen dieſelbe ges 
führt. N 


W 


Ueberſicht der Nacei ten. 


Inland. 


das Conſiſtorium geſtellt worden ſein, welche Schritte 


Die neueſte Nummer (6,) des Centralblattes der Ab 
gaben⸗, Gewerbe: und Handelsgeſetzgebung und Verwal⸗ 


des Waaren⸗ Ein: und Ausgangs durch die Odermün⸗ 
dungen in Beziehung auf Zollverfaſſung. 

Es wird gegenwärtig beabſichtigt, die im §. 39 des 
königl. Edikts vom 11. März 1812) vorbehaltene 
Regulirung des jüdiſchen Cultus⸗ ad aentertichtsweſens 
eintreten zu laſſen, weshalb, wie wan beſtimmt bert, 
Seitens des königl. Miniſteriums der geiftüichen u. ſ. w. 
Angelegenheiten die Ober-Präſidenten veranlaßt wo 


nat worden | t Leipzig, 28. Juni. — Geſtem Abend bat uns 
ind, die Anſichten geachteter und amgefehener jüdiſcher | fer Advokatenverein wieder einen Mieſenſck Ft er 
las über den desfallſigen Geſetzentwurf zu verneh⸗ eſenſchritt zu ſeinet 


letzen Unſterblichkeit gethan, einen Schritt, der feinen N 
men. Demgemäß wird auch hier eine ſeolche gutachte hoffentlich ‚tragen wird in jeden Winke ie 5 — 
che Ginvernehmung tattfinden, wachden Andes der ale ein warnende und abfchretendes Beifpies. u 
bei der Bearbeitung des Entwurfes ſeloſt, 3 bat nämlich mit 20 gegen 16 Stimmen beſchloſſen, 
jüdiſchen Glaubensbekenntniſſes zugezogen w *die erſte deutſche Advokatenverſammlung nicht zu be 

(A. 3.) Vor einiger Zeit ward aun Aachen ges 


ſchicken und damit die Sache auch noch den Charakter 
meldet: „während anderwärts in Deutſchland den Lot⸗ der Spießbürgerlichkeit an ſich trug, wurde die Frage 


Deut ſ chan d. 


5 ; 10 6 tellt: Soll Jemand die A 
terien und Spielbanken vielfach Erloſchung droht, wurde gef ie Advokatenverſammlung zu 
die Gonkeffion der hieſtgen (Aachener) Spielbank bis Kiel auf Koſten des Advokatenvereins beſuchen! 


1852 erneuert.“ Wir können, auf die zuverläffigften 
fire 1 erſichern, daß dieſe Nachricht 
Mittheilungen 9 0 S bercheung der Aache⸗ 


Spricht ſchon das dem Advokatenverein ein nicht miß⸗ 
zuverſtehendes Urtheil, daß von etwa 120 Mitgliedern 
nur 36 fo viel Intereſſe an der erſten deutſchen Advo⸗ 
katenverſammlung nehmen, daß ſie nur die General⸗ 
verſammlung beſuchen, ſo ſetzt doch die Abſtimmung 
der Sache die Krone auf. Nachdem der Leipziger Ad⸗ 
vokatenverein ſo unverdient zu der Ehre gekommen war, 
nach der geſcheiterten Verſammlung in Mainz eine an⸗ 
dere nach Leipzig berufen zu ſollen; nachdem er durch 
Unthätigkeit und Mangel an gutem Willen dieſen Auf⸗ 
trag unerfüllt ließ; nachdem er ſeit zwei Jahren den 
durch dieſes Verhalten beleidigten deutſchen Genoſſen 
jedwede Rechenſchaft ſchuldig geblieben iſt, lehnt er nun 
die Theilnahme ab. Etwas Scham ließ der Vorſchlag 
des Vorſitenden vermuthen, „man könne doch wohl 
das Ergebniß dieſer Abftimmung nicht geradezu nach 
Kiel melden; man möge daher irgend einen Vorwand 
ſuchen, u. ſ. w. Die Minderheit machte indeffen dieſe 
Hinterthür zu und ſetzte durch, daß die Sache unver⸗ 
ſchleiert gemeldet werden muß. Ob dieſe Minderheit 
nunmehr endlich austreten wird, was ſie ſchon hätte 
thun müſſen, als man die Mainzer Miſſion ſo gänz⸗ 
lich unerfüllt ließ; — oder ob ſie ferner noch mit un⸗ 
ter die allgemeine Schlafmütze unterkriechen, an dem 
Rieſenzopfe des Advokatenvereins mitziehen wird, darauf. 
iſt man ziemlich begierig. — Bei unſern Stadtverord⸗ 
neten kam am Freitag die Zuſage Klingers amtlich vor; 
er will Ende Juni ſein Amt antreten. Ein Gegen⸗ 
fand, von einigem Intereſſe war auch die Bergthung 
einzelner Punkte des Leichenregulativs, welches angebe 
lich dem Unweſen unſerer Begräbniſſe ſteuern fol. ° 
Was am Freitag ausgemacht wurde, hat nur Ng 
Jnteeſſſe, als es eine ſotiale Prineipfsnge ee de 
der löblichen Art unſerer Zeit batte den en B — 
Armen in der Zahl der einer Se fe : . 
tungswagen eng beschränkt, dn ei 
raum zum maßlofeften Luxus in dieſer Beziehung ges 


bis zum Jahr 1852, und zwar nur bedingt verlängert, 
2 5 daß die Schließung 18 Bank jederzeit erfol⸗ 
gen kann, wenn es den eifrigen Bemühungen der preu⸗ 
ßiſchen Regierung gelingen 7 5 die Aufhebung 
fümmelicher Spielbanken in Deneſchland herbeizuführen. 


Juni. — Geſtern Mitt d 

.V Pofen, 28. Juni. — ittag wurde 
in Abweſenheit des Ober? Präſſdenten vom Geheimrath 
Kries der für die Landſchaft beſtimmte Miniſterial⸗ 


eingeführt. So viel uns bekannt, iſt dieſer Herr von 
Geburt ein Schleſier und — erft feit wenigen Jahren 
hier — der polniſchen Sprache a oder gar nicht 
mächtig. Wenn nun auch zugegeben werden muß, daß 
Herr Noah als ein eden fo rechtlicher als unerbittlich 
ſtrenger Beamter ſich vorzugsweiſe für die neue 
eignet, ſo wird es doch den Polen, 
die der deutſchen Sprache nicht mächtig ſind, we⸗ 
ſentlich von Schaden ſein, wenn fie ihre ſchon oft 
ſehr verwickelten Verhandlungen mit der Land⸗ 
ſchaft durch einen, wenngleich vereideten Dolimetfcher, 
müſſen leiten laſſen, zumal nach $. 9 der Inſtruction 
für den Miniſterial⸗ Commiſſarius, wenn Geſuche 
um Pfandbriefe eingehen, die Aufnahme von Taxen 
nur mit ſeiner Zuſtimmung verfügt werden kann. Wir 
wollen den Polen nicht Alles nachſprechen, was ſie 

„) Dieter, der Schlußparagraph des Edikts, lautet: „Die 
en 8 wegen des kirchtichen Pa ARE 
der Verbeſſecungen des unterricht dir Juden werden vorbr⸗ 
alten, und es ſollen bei der Erwägung derſelben Männer 
des jadiſchen Glaubensbekenntniſſes, die wegen ihrer Kennt⸗ 
niſſe und Rechtſchaffenheit das öſſentliche Vertrauen genietzen 
zugezogen und mit tren Gutachten vernommen werden.“ 
(Geſesſammlung von 1812. S. 2177) 


—— 
— — 


geben war. Die Stadtverordneten zogen jedoch mit 
32 gegen 17 Stimmen auch den Reichen eine ſcharfe 
Grenze, was in der Stadt allgemeinen Anklang er 
det. — Die freifinnige Partei fol die Abſicht haben, 
auf die Verwerfung des ganzen Regulativs 8 
— Ein Vorſchlag, Wunſch, Rath, oder was 5 gewe⸗ 
ſen ſein mag, welcher in derſelben Sum ie 8 
gekommen ſein, ſich auf eine auffalfenber 1 ui: 
gehung der Eiſenbahn und Leipzigs zur Ber En „hohe 
Reife der neuſten Zeit bezogen, und einen zur Bewirkung einer 
andern Rückreiſe zielenden Lopalitätsſchritt zum Zwecke 
gehabt haben ſoll, aber von der Verſammlung ſehr 
entſchieden abgelehnt wurde, beweiſt, daß es Menſchen 
giebt, die nun und nimmermehr Tact in politiſchen 
Dingen bekommen und durch ihren übertriebenen Eifer, 
loyal und demüthig und unterwürſig und unterthänig 
ſich zu bezeigen, denen, die ſie eben ehren wollen, mehr 
ſchaden, als fie ihnen jemals nutzen können. 


Vom Rhein, 24. Juni. (N. K.) Die Meiſe des 


Kaiſers von Rußland nach England, die zur Zeit den 
mannigfachſten Deutungen in den Journalen preisgege⸗ 
den wurde, wird in Kürze die praktiſchen Reſultate ges 
währen, die wir als die Perſpektive derſelben in dieſen 
Blättern ſchon damals bezeichneten. Man wird ſich 
vielleicht entſinnen, daß wir einmal als Zweck derſelben 
Aufhebung der indirekten engl. Einmiſchung in die 
kaukaſiſchen Pläne Rußlands und umgekehrt der ruſſ. 
Einmiſchung über Perſien her in die Angelegenheiten 
des engliſchen Indiens angegeben haben; ſodann aber 
Förderung der kommerziellen Intereſſen beider Länder. 
Wir glauben, daß die Vorgänge am Kaukasus und im 
Pendſchab ſeit jener Zeit den Beweis liefern, daß engli⸗ 
ſche und ruſſiſche Einwirkungen weder dort noch hier 


zur Anſchauung gekommen ſind. Was die letzteren be⸗ 


trifft, ſo wurden ſie bis zu jenem Zeitpunkte ſtets ge⸗ 
wiſſenhaft in den engl. Journalen verzeichnet, was feit: 
dem unterblieben iſt, und gewiß aus dem Grunde, weil 
die Thatſachen fehlten. Nicht weniger iſt man ruſ⸗ 
ſiſcherſeits mit England im Kaukaſus zufrieden. Was 
aber die kommerziellen Intereſſen der genannten Länder 
anbelangt, fo können wir verſichern, daß die Zugeſtänd⸗ 
niſſe, welche man ſich bereits gemacht hat, noch durch 
neue werden vermehrt werden. 5 a 


Ulm, 24. Juni. (N. K.) Nachdem den ganzen 
Winter hindurch die Erdarbeiten auf dem rechten Do⸗ 
nauufer — baperiſchet Seite — aufs Eifrigſte betrie⸗ 
ben worden waren, wurde kurz nach Oſtern ein großer 
Theil der Erdarbeiter entlaſſen und an ihrer Stelle 
find 300 dis 350 Maurer angenommen, welche faſt 
ausſchließlich an der öſtlichen und füdlichen Fronte ber 
feäfeige nd. 8 

München, 25. Juni. Frankfurter Blätter erklären 
die von der Wzb. Z. mitgetheilte Nachricht aus Schwein: 
furt, daß daſelbſt ein Kanalſchiff des Hrn. Seelig direct 
von Rotterdam nach Peſth durchpaſſirt ſei, für ungenau. 
Dieſes Schiff ſei in Mainz mit Manifeſt nach Regens⸗ 
burg befrachtet worden. Der erſte direkte Schifffahrts⸗ 
verſuch aus einem holländiſchen Seehafen nach Oeſter⸗ 
reich via Ludwigskanal werde ſtattfinden mittelſt des 
eigens zu dieſem Zwecke in Amſterdam erbauten Schif⸗ 
ſes, genannt „Amſterdam und Wien“, geführt vom 
Schiffer Bouman. Das Schiff ſoll ſeit mehreren 
Tagen unterwegs ſein. 


Aus Bayern, Ende Juni. (Mannh. J.) Wie um: 
ſere öffentlichen Blätter berichten, werden wir bis über 
dre Jahre die Oeffentlichkeit und Mündlichkeit des Ge: 
nichtsverfahrens bekommen, freilich mit einer Jury von 
a allein wir begrüßen dieſen Fortſchritt dennoch 
u feeudigfte, da einmal die Bahn betreten, auch die 
wegen Wunſche leichter befriedigt werden dürften. 


HOeſter reich. 


Wien, 21. 
x Sn. (A. Z.) Dem Vernehmen zufolge 
die baldi 1 5 
Eaton 1 Re beſetzung der k. k. Miffionen su 


in Ausſicht ftehen. 
tr Dit} ien „ 28. 2 


Maj. der Kaiſer in der t ache ertheilten Se. 
Nuntius Msgr. Viale Preln . dem päpſtlichen 
derſelbe die Ehre hatte S. M. das eee wo 
den Sr. papſtl. Heiligkeit Pius I. e 
16. Juni erfolgten Wahl zum ſichtbaren offen 
der katholiſchen Kirche, zu mi 
d tte der vor einigen Tagen hier anger * 
EL, königl. preuß. Geſandte, Graf d. N 


feine Creditive zu übergeben, 


„ 


* Aus Tarnow wird unter dem 22. Juni der 
Gazeta Lwowska folgendes geſchrieben: Unfere Ge— 
gend erholt ſich jetzt allmälig von den Unglücksfällen, 
welche ihr in der letzten Zeit widerfahren ſind. Der 
Handel, der eine Zeit lang bei uns gänzlich darnieder 
lag, gewinnt wieder neues Leben. Es werden hier viele 
Güter zur Verpachtung ausgeboten, es finden ſich je⸗ 
doch keine Pächter, obwohl faft jeder Gutsbeſitzer den 
Pachtzins bedeutend herabgeſetzt hat. So werden auch 
viele Güter zum Verkauf ausgeboten, und zwar zu be⸗ 
deutend ermäßigten Preiſen. Füe den Kapitaliſten wäre 
in der Gegend von Tarnow manch' vortheilhaftes Ger 
ſchäft zu machen. Die Ausſichten auf die Getreide⸗ 
ernte find günſtig; die Heuernte dagegen iſt nicht fo 
reichlich ausgefallen, als vergangenes Jahr. — Aus 
Tarnopol (im öſtl. Galizien) wird derſelben ?eitung 
geſchrieben, daß von dort aus bedeutende Au fuhren 
nach Weſtgalizien ſtattfänden, was die Getreidepi .ife be⸗ 
deutend in die Höhe getrieben hätte. — Ein Ce ereſpon⸗ 
dent aus Biala ſchildert die Ausſichten auf die bevor⸗ 
ſtehende Getreideernte als ſehr ungünſtig, da die Saa⸗ 
ten bedeutend von dem Roſte gelitten hätten. Dieſer 
Umſtand hätte die überdies ſchon hohen Getreidepreiſe 
zu einer noch weit größeren Höhe geſteigert. Man feste 
die ganze Hoffnung nun auf die Kartoffeln, aber auch 
dieſe würde durch die anhaltende Trockenheit bedeutend 
erabgeſtimmt. . 5 
N ende ſſiſches Reich. 

St. Petersburg, 23. Juni. — Dem Präſidenten 
des römiſch⸗ katholiſchen geiſtlichen Collegiums, Biſchof 


Kaſimir Dmochowski iſt der Annenorden 1. Kl. verlie⸗ 


de * 5 
are 1. Juni. (Fr. J.) Der um unſer Me: 


izi öchſt verdiente Arzt und Staatsrath Theo⸗ 
ee ift im Auftrage der Regierung 
nach dem ſchwarzen Meere abgereiſt, um dort die nach 
dem Kaukaſus geſandten Truppen zu inſpiziren und medi⸗ 
ziniſch zu überwachen, über deren Verpflegung zu berich⸗ 
ten, wie Überhaupt die geſundheitspolizeilichen Maßre⸗ 
geln der dortigen Provinzen ſtrenge zu prüfen. 

4 „ Warſchau, 26. Juni. — Ich berichtete 


Ihnen in meinem letzten Schreiben über die ſchrecken⸗ 


erregende Zunahme der Verbrechen gegen die Sicherheit 
des Eigenthums ſowohl, als der Perſon, und ftelite fie 
als eine Folge der im Königreiche herrſchenden Noth 
dar. Höchſt wahrſcheinlich war letztere auch die Ver⸗ 
anlaſſung zu einem Verbrechen, von dem man die 
Spuren unlängſt in einem Walde bei dem Dorfe 
Poswietne im Lomkaer Kreiſe, Gouvernement Augu⸗ 
ſtowo, aufgefunden hat. Man fand nämlich einen 
männlichen Kopf, der allem Anſcheine nach durch eine 
Axt von dem Rumpfe getrennt und bereits in Verwe⸗ 
ſung übergegangen war, und in einiger Entfernung da⸗ 
von die an der Achſel abgeſchnittenen Arme, an denen 
noch ein Theil der Rücken⸗ und Nackenhaut befindlich 
war. Die Mörder ſind noch nicht entdeckt, ebenſowenig 
hat man über den Erſchlagenen Gewißheit erlangen 
können; man fürchtet jedoch nur zu ſehr, daß ein zu 
kannibaliſcher Wildheit ausgearteter Hunger die Veran⸗ 
laſſung zu dieſem Morde geweſen fein mag. — In 
einem andern Dorfe deſſelben Gouvernements wurde 
einem 80 jährigen, vom Hunger ganz emgteeten Bettler 
etwas Branntwein zur Stärkung gegeben; er war aber 
zu ſehr geſchwächt, um ſelbſt die ihm verabreichte ge⸗ 
geringe Quantität vertragen zu können, fo daß er bald 
nach dem Genuſſe des Branntweins einſchlief, um nie 
wieder zu erwachen. — Eine Nachricht, die in der 
neueſten Zeit aus engliſchen Journalen faſt in allen 
in⸗ und ausländiſchen Zeitungen Aufnahme gefunden 
hat, muß ich hier berichtigen. Es wurde nämlich be⸗ 
richtet, duß die Cholera in Perſien mit fo ungewöhn⸗ 
licher Gewalt wüthe, daß in Medgis der dritte Theil 
der Einwohnerſchaft hingerafft worden ſei. Etwas 
Wahres bleibt freilich bei dieſer Nachricht; was ſie er⸗ 
zählt, hat wirklich ſtattgefunden, jedoch nicht in dieſem 
Jahre, auch nicht im vorigen Jahre, ſondern im 


Jahre 1832. 4 

= ran krei ch. 

Paris, 24. Juni. — Man hört hier fortdauernd 
beſtätigen, der neue Papſt Pius IX. ſei ein Freund 
weiſer Reformen. 

di less hat geſtern den Geſetzvorſchlag, 
den Credit von 93 Mill. zur Verſtärkung der Marine 
betreffend, faſt einſtimmig angenommen. Unter 124 
Votanten warfen nur zwei eine ſchwarze Kugel in die 
Stimmurne. ' S 

Da die Arbeiten der Deputirtenkammer nunmehr bes 
endigt find, ſo beſchäftigen ſich die JIrurnale aller Mei⸗ 
nungsnüancen faſt ausſchließlich mit den bevorſtehenden 
allgemeinen Wahlen. Allenthalben wirft ſich eine ganze 
Maſſe neuer Candidaten auf, und obwohl man noch 
zwei ganze Monate von den allgemeinen Wahlen ent⸗ 
fernt iſt, beläuft ſich doch ſchon die geſammte Candi⸗ 
datenzahl in den 459 Wahlcollegien auf mehr als 


zweitauſend. Es giebt einige Arrondiſſements, wo nicht 


weniger als ſechs und acht Candidaten aufgetreten ſind. 
Der „National“ ſchickt den vielen Deputirten die von 


Paris berei i d, einen Abſchied nach, 
ebenfalls die Ehre S. M. vorgeſtellt zu werden. um | de ee 2 


* im Uebermaß von Inſolenz die miniſteriell⸗conſer⸗ 


vativen Mitglieder der erſterbenden Legislatur mit haus 


talen Schmähungen heimſucht. „Werden fie” — fragt 
ſich das Organ des Radicalismus — „wiederkehren, 


diefe glorioſen Schwachköpfe, von denen ange? 
nommen wird, fie repräſentirten die geiſtreichſte Nation 


in Europa? Werden wir dieſe blühende Majorität wie⸗ 
derfinden, gefüttert mit Eiſenbahnactien und geftrei 
mit Pritchardismus? Dieſe Auserwählten der Oppoſt⸗ 
tion, ſo glücklich gepfropft auf den wurmſtichigen Baum 
des Miniſteriums? Wie ſollte man nicht Verlangen 


tragen, ſich von neuem zu wärmen an dieſem Feuer“ 


heerd, funkelnd von Ideen und genährt von politiſchel 
Moral? Sie haben Verſtand, die guten Leute, fie ha⸗ 
ben Herz; fie haben auch Meinungen aller Schatti⸗ 
rungen, weiß oder blau, wie man will; fie waren Ra⸗ 
dicale oder Legitimiſten; heute ſchmückte ſie der Schmelz 
des linken Centrums, morgen die glühende Farbe des 
Tiers⸗Parti; ſie ſind Kaleidoskopnaturen, in denen ſich 
alle Figuren gebrochen nach der Reihe folgen, Chamä⸗ 
leonshäute, auf welchen tauſend Nuancen von Schat⸗ 
ten und Licht ſchillern. In der That, die Wähler 


ſollten fie uns wieder ſchicken, wenn es wahr ift, daß 


fie Frankreich repäſentiren. Vir folgen ihnen auf bie 
Reife; wir ſuchen fie auf an toren Laren; auch uns 
ſere Seſſion iſt zu Ende, der Wahlfeldzug beginnt, 
Kein Stillſtand, keine Waffenruhe auf dieſem unfrucht⸗ 
baren Boden, aus dem wir das Unkraut aus reuten 
möchten, das immer von neuem aufgeht.“ ö 

Man wallfahrtet jetzt in Frankreich mittelſt der Ei⸗ 
ſenbahnen, was auch viel bequemer iſt! Für die Wall⸗ 
fahrten zu den Gebeinen der h. Genoveva in Manz 
terre ſind auf den zweiten Sonntage nach dem Frohn⸗ 
leichnamsfeſt beſondere Extrazüge angeordnet worden. 

Das Miniſterium hat der Stadt Ajaccio eine koſt⸗ 
bare Orgel geſchenkt. Das Charivari meint, man ſehe 
aus dieſem Geſchenk, wie das Miniſterium ſeine Wah⸗ 
len zu organifiren beginne, 

Oberſt Courtigis vom Generalſtabe, bereits mehrere 
Male mit geheimen Sendungen nach Deutſchland be⸗ 


auftragt, iſt mit einem ähnlichen Auftrag nach Däne⸗ 
1 


mark und Schweden abgegangen, 

Es iſt abermals eine indiſche Ueberlandpoſt (Bombay, 
20. Mai) über Marſeille angekommen; fie bringt nichts 
Neues von Bedeutung. (f. „Letzte Nachrichten.“) 

Niederlande. 

Am ſter dam, 25. Juni. — Zufolge eines könig. 

Beſchluſſes, ſoll eine Divifion der bei Vliſſingen ver⸗ 


ſammelten holländiſchen Flotte unter dem Befehl des 


Prinzen Heinrich nach Alexandrien, eine zweite nach 
den Vereinigten Staken und nöthigenfalls nach Mexiko, 
eine dritte Abtheilung über Süd⸗ Amerika 0 


ſegeln. 
5 Belgien. 

Brüffel, 24. Juni. — Zu Nieuport fanden geftern 
Unruhen ſtatt, welche eine ſehr bedauerliche Urſache ha⸗ 
ben. Früher herrſchte dort beſtändig Eintracht zwiſchen 
der Garniſon 
mechfelfeitig bei allen Feſtlichkeiten ein. Die Geſellſchaft 
zu Nieuport ſollte zur Feier der Preisertheilung übet 
Flämiſche Literatur ein Feſt nebſt Ball geben, wozu 
man die Offiziere nicht geladen hatte. Darüber entſtand großt 
Gereiztheit unter den Offizieren, worauf erſt ſpäter dem 
anſtatt des abweſenden Commandanten commandirenden 
Capitain allein eine Einladungskarte zugeſandt wurde, 
die derſelbr mit dem Bedeuten zurückſchickte, daß das 
Feſtprogramm von ihm nicht gutgeheißen werde und 
daß daher das Feſt nicht ſtattfinden dürfe. Man bot 
Alles auf, den Capitain umzuſtimmen; da dies aber 
nicht gelang, ſo beſchloß die Geſellſchaft trotz des Ver⸗ 
bots das Feſt zu halten. Mittlerweile hatte man aber 
einen Eilboten nach Brügge geſandt, um von det 
höhern Militairbehörde Aufhebung des Verbots zu er⸗ 
langen, welche auch von General Pleetinkr erlangt wurde, 
Hiernach konnte man erwarten, daß die Sache friedlich 
ablaufen würde, was indeſſen nicht der Fall war. Di 
Mitglieder der Geſellſchaft „Kunſtliefd?“ in Brügge, 
welche Preiſe davon getragen hatte, zog in Begleitung 
vieler Freunde nach Nieuport, in deren Nähe fie gegen 
Mittag eintrafen; die Geſellſchaft von Nieupott wat 
ihr mit Muſik entgegengezogen und man zog d 
gemeinſchaftlich nach der Stadt zurück. An dem Thore 
wurde der Zug von der Wache angehalten, welche nach 
lebhaftem Wortwechſel, ſich der Trommeln bemächtigte, 
jedoch den Zug weiter ziehen ließ. In der Stadt ſperrte 
eine Abtheilung Infanterie ihr den Weg und als man 
ſich nicht daran kehrend verwärts ziehen wollte, gab det 
kommandirende Offizier den Befehl, das Baſonnett zu 
kreuzen. Hierüber erbittert ſtürzten die Bürger auf 
Soldaten los; da fie aber unbewaffnet waren, fo 
ten ſie den Kürzern ziehen und zogen mit blutigen 
Köpfen von dannen. Den Soldaten iſt kein Vorw 
hierbei zu machen, da fie nur die Befehle ihrer Vor“ 
ſetzten erfüllten und fi blos mit dem Bajonnette zu 
vertheidigen ſuchten. Gegen 17 Perfanen find v « 
det worden, worunter mehre Militairperſonen. er, 
Fiſcher entriß einem Offizier ſeinen Degen und hieb da 
mit auf denſelben ein. Den ganzen Tag waren 
Truppen konſignirt und die Patrouillen zirkulicten. 
Auch in andern Theilen der Stadt fanden noch — 
tigkeiten zwiſchen Truppen und Bürgern ſtatt, — 
gegen 11 Uhr Abends wurde die Ruhe wieder herg 


nach Batavia 


und der Bürgerſchaft und man lud ſich 


die 


—— — — — 


* 


zu Brügge davon Kunde erhielt, verfügte er ſich eilends 


1425 — 


Melt, Sobald der kommandirende General Borremans auf den genannten Kardinal gefallen, der Gewählte aber 


von einer der Mächte, welchen das (einmalige) Exklu⸗ 


nach Nieuport, um eine Unterſuchung über dieſe Ereigniffe ſionsrecht zuſteht, nicht anerkannt worden war. Sofort 


1 zu laſſen. Nach einem andern Berichte wandte 
* Platzmajor Bone Alles auf, um das Volk zur Ruhe 
du bringen, indem er die Truppen wegzuziehen verſprach. 
Ueberdies gab es in einem Eſtaminet großen Lärm, in⸗ 
dem der Commandant mit vielen Unteroffizieren die Ge⸗ 
ſellſchaft mit Säbeln auseinandertreiben wollte. Dies 
ging aber nicht ſo leicht, indem die Bürger mit Flaſchen 
= Stühlen dreinſchlugen und ſo Bürger und Mili⸗ 
“= dabei verwundet wurden. Da die Zuſammenrot⸗ 
Hagen anfingen, drohend zu werden, fo gelang es dem 
tgermeifter und dem Schöffen, den Commandanten 
ind ewegen, alle Patrouillen und Truppen zurückzuziehen, 
di em ſie für die Ruhe der Stadt dann bürgen wollten; 
82 geſchah auch. Schon den folgenden Morgen um 
r rotteten ſich aber viele Arbeiter wieder zuſam⸗ 
men und ſtießen Drohungen gegen den Commandanten 
andere Oſſiziere aus, die hoffentlich wohl keine 
von Störungen verantaſſen werden. 
des atwerpen. 24. Juni. (Elb. 3.) In Betreff 
es „Holt, Zollvertrages erfahre ich fo eben, daß alle ſeit⸗ 
herigen Nachrichten von einem definitiven Abſchluß und 
te on geſchehenen Unterzeichnungen voreilig waren. Die Un⸗ 
chandlungen ſind allerdings dem Schluſſe nahe gewe⸗ 
5 doch hat man belgiſcher Seits gefunden, daß dabei 
mige Intereſſen des Landes zu wohlfeilen Kaufes an 
. geopfert werden würden und die Zuſtimmung 
anſeres Landes zu unſicher wäre, deshalb hat man neue 
uge ändniſſe gefordert und iſt vom Ziele wieder etwas 
Burü gegangen, 


C 
= hur, 


Schweiz. 
22. Juni. — Heute kam im gr. Rathe 
Es Separatbündniß der Sarnerkantone zur Sprache. 
hin wurde nach lebhafter Diskuſſion mit großer Mehr⸗ 
lch befchloffen: die Geſandtſchaft ift ermächtigt, amt⸗ 
— Nachrichten über das fragliche Bündniß einzuholen; 
et ſich mit demſelben ſo verhalten, wie der Vorort 
ür * ſo wird ſie beauftragt, kräftig und entſchieden 
b uf hebung dieſes Bündniſſes zu ſtimmen. 

gt at, 22. Juni. (Fr. 3.) Große Aufmerkſamkeit 
n in der Schweiz der Murtener Handel. 
mit n hat der große Rath des Kantons Freiburg 
liſchn Bu wachen Mehrheit beſchloſſen, in den katho⸗ 
Walli und (Uri, Schwyz / Unterwalden, Zug, Luzern, 
Wallis) eutzutreten. Dleſer Separatbund iſt aber, wie 
in einer Schrift von Dr. Ludw. Snell („Die gegen⸗ 
wärtige Lage der Eidgenoſſenſchaft. 1845“ aus den 
ae e und Actenſtücken bewieſen iſt, weſentlich 
. en Proteſtantismus gerichtet und hat ſogar einen 
en Kriegsrath aufgeſtellt. Nun iſt der volkreiche 

= wohlhabende Bezirk Murten in dieſem Kanton 
formirt. Vielfach wurden die Reformirten dieſes 
Sunn ſchon durch die Jeſuiten⸗Politik bedrängt; ihre 
ranken im Spital in Freiburg werden regelmäßig 
Pe Converſions⸗Zumuthungen von Seiten der Je⸗ 
hüten depeinigt; in den jüngiten Zeiten bat man auch 
N ſem Bezirk das ultramontane Preßgeſetz aufgelegt 
über ihn fogar gezwungen, den Luzerner Jeſuiten⸗ Sieg 
wi ibre eigenen Glaubensbrüder feiern zu helfen. Jetzt 
guy an ihn nöthigen, in Folge des Beitritts von 
ihr, urg zum fathol. Bund, ſelbſt die Waffen gegen 


Fa ligionsgenoſſen zu ergreifen. Dieſe frevelhafte 
haben ung hat den ganzen Bezirk empört, und geſtern 
S alle Gemeinden durch Bevollmächtigte in der 
daß: Murten beſchloſſen, den Staatsrath zu erſuchen, 


AL: den großen Rath abermals berufe, und zwar zu 
Bund de, den Beſchluß des Beitritts zum kathol. 
nicht bie der zurückzunehmen; würde dieſem Geſuch 
is zum 10. Juli entſprochen, ſo ſeien ſie bereit, 
[3 Tagſatzung zu wenden. 

R tali e u. 5 
pe em, 18. Juni. (N. K.) Nach der geſtern in St. 
* ſtattgehabten Adoration verfügte ſich der Papſt 
; uche dem unter dem bronzenen Tabernakel befind⸗ 
i bar, Wauptaltar, an welchem bloß der Papit das Recht 
Meſſe zu leſen. Auf mit rothem Sammt belegten 
Nag. leg er empor und nahm auf demſelben figend 
eln Sodann begaben ſich die ſämmtlichen Kardinäle 
u n ihm hinauf, küßten ihm Fuß und Hand 
dung rden jeder vom Papſte umarmt. Nach Voll: 
** dieſer Feierlichkeit erhob ſich der Papſt, nahm 
n M Altar Beſitz, und verfügte ſich alsdann getra⸗ 
nach 0 der Sakriſtei, von wo er ſich wieder zurück 
Dies em Palaſte von Monte Cavallo begab. Auch 
Befchah unter dem Geläute aller Glocken und dem 
© der Kanonen. Dieſen Morgen um 10 Uhr 
allen Kirchen Roms unter allgemeinem Glok⸗ 
ſienahm e das feierliche Te deum geſungen. Die Be⸗ 
eder Kirche S. Giovanni Lateran (der erſten 
n der Chriſtenheit) wird wahrſcheinlich am 
, Dienstag ftattfinden. Pius IX. iſt der 
eandeſlen Wahl ſo ſchnell erfolgt iſt; der erſte 
kanntli 0 I., der andere Gregor XIII. — Be⸗ 
izzi ri jr 16, 15 Gerücht 5 Kar⸗ 
3% der bisherige Legat von Forli, fer zum 
a 83 Aus einer Quelle, die ich für zuverläſ⸗ 
daß allerdi en mich berechtigt glaube, erfahre ich nun, 
ings die Wahl mit großer Stimmenmehrheit 


9 an di 


wählten die Kardinäle, ohne am folgenden Tage ein 
neues Skrutinium zu beginnen, mit nicht minder gro⸗ 
fer Majorität den Kardinal Maſtai Ferretti, der gleich⸗ 


| falls aus der Romagna iſt und in ſeinen Anſichten mit 


dem Kardinal Gizzi gut zu harmoniren ſcheint, da er 
dieſen, wie man verniiamt, zum Staatsſekretär des In⸗ 
nern wählen wird. Kardinal Gizzi war es, der unter 
dem vorigen Papſte dem Staatsſekretär Lambruschini 
Reformmaßregeln zur Beruhigung der Romagna, wie⸗ 
wohl vergebens, vorſchlug. 


Correſpondenzen aus Rom in Marſeiller Blättern 
bemerken, in einer der Sitzungen der Cardinale habe 
der Cardinal Altieri ſeinen Collegen mitgetheilt, er 
ſelbſt habe auf dem Arbeitstiſche des Fürſten Metter⸗ 
nich die Petitionen zahlreicher Einwohner verſchiedener 
Provinzen des Kirchenſtaates geſehen, die um die Ein⸗ 
verleibung an Oeſterreich gebeten, was einen tiefen Ein⸗ 
druck auf die Cardinäle gemacht habe. So erfolgte die 
Wahl des jungen, kräftigen und entſchloſſenen, aber 
auch gemäßigten und verſöhnlichen Cardinals Maſtai 
Ferretti, der fogleich nach feiner Inthroniſation erklärte, 
Hand in Hand mit Frankreich gehen zu wollen. 


Miscellen. 


Münſter, 24. Juni. Soeben werde ich in den 
Stand geſetzt, über das hier am 22. ſtattgefundene Duell 
auf krumme Säbel zwiſchen zwei Lieutenants Näheres 
mittheilen zu können. Die kgl. Reitbahn in der Nähe 
des Schloſſes war zum Kampfplage auserſehen. Wahr⸗ 
ſcheinlich iſt es, daß das Duell in Folge eines Eyren⸗ 
gerichtes der Stabsoffiziere eintrat, und die Alternative 
entweder des Abſchiedes oder des Duells mit einer War⸗ 
nung in deren Erkenntniß gelegen hat. Das Duell 
ſelbſt war alſo geftellt: Die Kämpfer traten ſich frei 
ohne Binden und Bandagen gegenüber; fie ſollten ſich 
ſo lange ſchlagen, bis der Eine oder der Andere eine 
ſolche Verwundung erhalten, die fie zur Fortſetzung des 
Kampfes unfähig machte; kleinere Wunden blieben un⸗ 
beachtet. Trat der Fall ein, daß die Duellanten müde 
wurden, ehe die hindernde Wunde geſchlagen war, ſo 
ruhten ſie ſich aus und ſetzten den Kampf dann weiter 
fort. So empfing Herr v. B. zwei leichte Wunden, 
während Herr v. D., mehrfach verwundet, zuletzt den 
Kampf nicht ferner fortzuſetzen pemochte. Der betref⸗ 
fende Ehrenrath war als Kampfgericht nach den neuen 
Duellgeſetzen bei dieſem Zweikampf zugegen. Nach Be⸗ 
endigung deſſelben haben die beiden Streitenden ihre 
Verföhnung gefeiert, » (Düſſ. 3.) 


Inſterburg, 23. Juni. (V. f. L.) Am vergan⸗ 
genen Freitage wurde hier ein junger Menſch verhaftet, 
der ſchon ſeit Februar d. J. steckbrieflich e wird. 
In Frankfurt a. M., Hamburg, Altona, Kiel und in 
vielen andern Städten hat er Ba den Sohn des 
Regierungsraths Trotta v. Treyden oder für einen Neffen 
des Ober⸗Hofprediger Grüneiſen, einen Herrn v. Alten⸗ 
ſtein, ausgegeben und mehrfach Betrügereien verübt. 
Hier producirte er einen badiſchen Geſandtſchaftspaß, 
worin er als Dr. jur, Heinrich v. Wangerow, Sohn 
des Profeſſors v. Wangerow zu Heidelberg aufgeführt 
war. Seine Reiſe ſchien große Eile zu haben, denn 
Morgens mit der Königsberger Po hier angekommen, 
ftattete er gleich Vormittags einen Beſuch bei Herrn 
Juſtiz⸗Commiſſarius C. ab und wußte ſich durch ſein 
gewandtes Benehmen und durch Vorzeigung feiner wahr: 
ſcheinlich falfchen Papiere einen Vorſchuß von 30 Tha⸗ 
lern zu verſchaffen. Gleich darauf fuhr er mit einem 
Privatfuhrwerk nach Gumbinnen, machte dort daſſelbe 
Manöver bei den Juſtiz⸗Commiſſarien St. und W., 
erhielt von Erſterem 5 Fed'or. und war Abends ſchon 
wieder mit der Poſt hier, um gleich nach Königsberg 
zurückzufahren. Herr Bürgermeiſter Zimmermann war 
bei Ankunft der Poſt im Poſthauſe; hier wurde er, zu⸗ 
folge des auf ihn treffenden Signalements, verhaftet. 
Da er nun durchaus ein Pr. Jur. und Sohn des Prof. 
v. Wangerow ſein will, ſo mußte er, wie man erzählt, 
einen Brief an ſeinen angeblichen Vater ſchreiben, der 
aber orthographiſche und ſtpliſtiſche Fehler in Menge 
enthalten ſoll. | * 

In der Weltſtadt London giebt es Kleinſtädter, die 
ſich mit jedem Schöppenftäbter oder Schildaer meſſen 
können. Dazu gehött auch der Verfaſſer eines neulich 
erſchienenen Buches „Federzeichnungen,“ der die Tages⸗ 
berühmtheiten ſchildert und ſich in allerlei Klatſchereien 
gefällt. An Bulwer behagen ihm die Schultern nicht, 
die er beſſer geformt wünſcht, und das Haupt des jun⸗ 
gen Englands d' Israeli, Peels erbitterter Feind, 
wird mit dem Schwindler Mantalint in Dickens Ni⸗ 
clas Nicleby verglichen; zum Hauptvorwurfe gereicht 


ihm, daß er phantaſtiſche Weſten trage. Eine Mitthei⸗ 
lung über den berühmten Chemiker Faraday war uns 
neu. Wir erfahren nämlich, daß er zu den Sweden⸗ 
borgianern gehört. Er war erſt Lehrling bei einem 
Buchbinder, und las als ſolcher zufällig den Artikel 
„Electrizität “ in einem Buche, das er eben Heften ſollte. 
Der Gegenſtand ergriff ihn mächtig, und er verfectigte 
ſich mit Hülfe einer alten Glasflaſche eine Eleetriſirma⸗ 
ſchine. 


(Blutſcenen in Texas.) Den folgenden ber 
klagenswerthen Bericht entnehmen wit dem New Or- 
leans Courrier vom 29. Mai: „Ein Brief aus San 
Antonio de Bexar berichtet uns von Mordthaten und 
Rüubereien, mit welchen die Cumantſchis und Lipas 
die Bevölkerung an der Weſtgrenze von Texas heimge⸗ 
ſucht haben. Da die meiſten ſtreitbaten Männer aus 
den Niederlaſſungen zu Caſtroville, Neu⸗Braunfels und 
Lake Quani ſich dem Heere des General Taplor ange⸗ 
ſchloſſen hatten, ſo überfielen die Wilden, ihre Abwe⸗ 


ſenheit benutzend, die Greiſe, Weiber und Kinder, vers 


brannten ihre Häuſer und Kornfelder, verſtümmelten 
die Leichen, ſchaͤndeten die Weiber und führten eine 
Anzahl Kinder mit ſich in die Sklaverei. — Der 
deutſche Adelsverein iſt in ſeinen Verſuchen die Berge 
von San Saba zu coloniſiren nicht glücklich gewefen, 
Ein Wagenzug von 100 Wagen wurde auf dem Wege nach 
dieſer Niederlaſſung von den Wilden angegriffen. Die 
deutſchen Auswanderer, obwohl verzweifelnd fechtend, wur⸗ 
den von der Uebermacht zum Rückzuge gezwungen und 
ließen eine Menge Todter und Verwundeter in den 
Händen der Indianer. Die Wagen enthielten das 
ganze Hab' und Gut der Auswanderer.“ Der 
Brief meint, ohne ſtarke militairiſche Poſten werde 
man in jenen Niederlaſſungen vor ähnlichen Ueberfällen 
nie ſicher ſein. ! (Weſ.⸗3.) 


Schleſiſcher 
Nouvellen ⸗ Courier. 


Breslauer Communal⸗ eiten. 

Breslau, 28. Juni. (Stadtverordneten⸗Wah⸗ 
len.) In der letzten Sitzung der Stadtverordneten 
wurde das Ergebniß der Wahlen zu Stadtverordneten 
und Stadtverordneten⸗Stellvertretern in den dreißig von 


uns früher ſchon namentlich anaefii i 
gelegt und die Prüfung eine e 
len waren keine Einwendungen gemacht worden, daher 
= Tun wohl nächſtens erfolgen wird, Zur 
ervolſtändigung der von uns gegebenen Lifte müffen 
wir noch hinzufügen, daß im Dorotheenbezirk Herr Ur. 
Davidsſon als Stadtverordneten Stellvertreter und 
im goldnen Radebezirk der Senſal Pappenheim gleiche 
falls als Stellvertreter gewählt worden ſind. An Stelle 
des Kaufmann Härtel, bisherigen Stadtverordneten, 
welcher aus gerechtfertigten Gründen die Wahl abgelehnt 
hat, iſt Mechanikus Nölſelt als Steudertreter einge⸗ 
treten. Sehen wir die Anzahl aller in den 30 Bezir⸗ 
Een ſtimmfähigen Bürger an, fo bildet fie eine Geſammt⸗ 
ſumme von 3872. Es waren jedoch gegen 2000 Bir: 
ger gar nicht erſchienen und offenbar die Theilnahme 
an den Wahlen in dieſem Jagte noch geringer als im 
vorigen. Der Grund dieſer Theilnahmioſigkelt hat ſich 
in faſt allen Bezirken aufs lebhafteſte ausgeſprochen, indem 
die Wähler erklärten, daß fie unter den jetzigen Verhaͤltniſfen 
bei den Mangel alles öffentlichen Lebens überhaupt, da nir: 
gend Gelegenheit ſich bote, die Bürger in den Bezirken näher 
zu einander zu führen, um ihte Gefinnungen, Anſi 
ten ic. zu erfahren, und bei der Behinderum d 4 
fentlichkeit der Stadtverordneten⸗Sitzun en 1 10 
Ueberzeugung gewinnen konnten ob 12 5 1 ie Ge 
wähsten ihre Pflichten erfüllten 1 5 br lan 
jedes Jutereffe verlieren 118 nicht 0 der Wahlakt 
an der ftädtifchen Verwaltung berhaupt duroh, 
rend verringern mü . Die an e 
dieſer Beziehung 555 1055 8 . Ger ve 5 
Abschiede 10 Be. 
verloren gegangen nnd hiermit auch die Theil⸗ 
nahme und der Muth. Der Neueweltbeziek hat ſogar 
einſtimmig durch Protokoll den Magiſtrat erſucht, dahin 
wirken zu wollen, daß nochmals die Oeffentlichkeit der 
Stadtverordneten⸗Sitzungen an höchſter Stelle in 
regung gebracht werde. 
allen Bezirken ausgeſprochene Wunſch, der bei 12 
Landtage durch die Commune bet kant wdlage 
allgemeine Zuſtimmung hatte, aber im Land each abſchi 1 
abgelehnt worden ift, noch reallſtet werden foll, müſſen 
wir dahingestellt fein Laffen, Wir müſſen gestehen, daß 


z 


— 14% — 

2000 Rthlr. ausgeſetzt. — Der Schönfärber Zeuſch⸗ fahrt. Referent, eingedenk feines wichtigen Zweckes, 
ner zu Schweidnie hat bei feinem Abzuge von dort eilte ſchnell hinaus, erreichte auch noch den Wagenzug 
nach Schwiebus der ſtädtiſchen Hoſpital⸗Kaſſe am erſt⸗ (— da ſauſte die Locomotive davon, während die Glocke 
gedachten Orte ein Geſchenk von 50 Rthylr. gemacht. — in voller Gemüͤthlichkeit immer noch forttönte. Wäh⸗ 


der Zweck der Städte⸗Ordnung, die ganze Verwaltung 
in die Hände der Geſammtbürgerſchaft zu legen, ſo daß 
die Controle durch Bevollmächtigte dieſer Bürgerſchaft 


nach eigener Wahl fortwährend geführt und die Aus⸗ 
führung durch Deputirte, ebenfalls Bürger, bewerk⸗ 
ſtelligt wird, nirgend gänzlich erreicht an kann, 
fo large fogar jeder Schein von ee 15 
Verſammlung der Bürgerſchaft oder einzelner Bezirke 
zur Beſprechung ihrer Angelegenheiten en ien ea 
den muß, um nicht einer verdächtigenden Denunciation 
der Theilnahme an unerlaubten Volksverſammlungen 
zu unterliegen, In der Stastverordneten-Verſammlung 
wurde dieſer Gegenſtand ebenfalls zur Sprache gebracht. 
Wir werden zur Zeit nochmals darauf zurückkommen. 
An die Prüfung der Wahlen knüpfte ſich noch der Ans 
trag, daß der Magiſtrat erſucht werden möge, eine zelt⸗ 
gemiße Regulirung der Bezirke behufs der Wahlen bis 
zum nächſten Wahltermine eintreten zu laſſen, da in 
der letzten Zeit manche Bezirke, beſonders in den Vor⸗ 
ſtidten, ſo vergrößert fein daß nicht blos eine 
volline Ungleichheit in der Vertretung entſtehen 
müſſe, ſondern auch in andern Bezirken, vermöge 
iores geringen Umfanges, kaum einige Hausbe⸗ 
figer zu finden ſeien, die zur Wahl gebracht werden 
konnten. Dieſe Erklärungen wurden durch That⸗ 
ſachen nachgewieſen. Es giebt allerdings Bezirke, in 
deuen die Wähl faſt immer, fo oft Hausbeſitzer gewählt 
werden miffen, auf dieſelben Hauseigenthümer fallen 
muß. Die Eintheilung der Bezirke iſt jetzt nicht die 
beſte; fo giebt es Bezirke, in welchen überhaupt nur 60 
wahlfähige Bürger wohnen, dagegen wieder andere, in 
weſchen die Zahl auf drittehalbhundert ſteigt, z. B. im 
Mkolalbezirk, dem Schweidnitzerangerdezirk ic. 
Tagesgeſchichte. 
Breslau, 1. Juli. (Amtsbl.) Seitens der Herzog⸗ 
lichen Braunſhweigſchen Fideicommiß-⸗Herrſchaft Med⸗ 
“ zibor, Pon ſch-Wartenberger Kreiſes, iſt auf dem zu 
ner Herrſchaft gehörigen Territorio des Haupt- Vor⸗ 
werks Glashütte ein neues herrſchaftliches Vorwerk an— 
gelegt und demſelben der Name „Wilhelmshof“ beige: 
legt worden. \ . 
Am 11. December v. J. wurde die unverehelichte 
Karoline Schubert zu Ernsdorf, Kreis Reichenbach, 
durch den Sohn des daſigen Fabrikanten Winkler, Frie⸗ 
drich Wilhelm — am 14. Januar d. J. wurden zu 


Kertſchütz, Kreis Neumarkt, die Töchter des Hirten Da- 


vid Wagner und der Wittwe Erbe durch den Weber 
Amand Keller — und am 3. Februar d. J. wurde 
der Einlieger Ludwig aus Steine, Kreis Breslau, durch 
den Schiffer Gottlieb Reinſch aus Pleiſchwitz, aus der 
Gefahr des Ertrinkens gerettet. 

Den Geiſtlichen und Lehrern, bei welchen die evange⸗ 
liſchen Schul- Aſpiranten Gelegenheit zu ihrer Ausbil⸗ 


dung finden, ſind noch beizuzählen: Der Paſtor Wan⸗ 


del und der Schullehrer Ludwig in Dyhrenfurth. Bei 
denſelben wird auch, wenn es gewünſcht wird, für Koft 
9 geſorgt werden. 5 

Auf Grund höherer Genehmigung wird vom 1. Juli 
d. J. eine Trennung der evangeliſchen Parochie Mi⸗ 
litſch⸗Gontkowitz in der Art ſtattfinden, daß künftig 
zwei ſelbſtſtändige evangeliſche Parochien, die eine zu 
Militſch mit 26, die andere zu Gontkowitz mit 17 der 
eingepfarrten Ortſchaften, gebildet werden. — Zur noth⸗ 
wendigen Reparatur des Thurmes der evangeliſchen 
Kirche zu Wüſtewaltersdorf, welche zu beſtreiten die arme 
Gemeinde nicht vermochte, hat die verw. Frau Baro⸗ 
nin v. Zedlitz, geb. v. Paczensky, Aebtiſſin des frei⸗ 
herrlich Heintich v. Zedlitzſchen adligen Fräuleinſtifts 
auf Kapsdorf, 20 Dukaten geſchenkt. — Die Gemeinde 
Zadel, Frankenſteinſchen Kreiſes, hat ſich aus freiem 
Antriebe entſchloſſen, dem Schullehrer Scholz vom 
1. Januar c, ab zur Beköſtigung des Adjuvanten ein 
Adjutum von 24 Rthlr. jährlich zu gewähren. 

Der bisherige erſte Kaſſen⸗Secretair Kelſch iſt zum 
Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſen⸗Büchhalter befördert worden. 
Der Rittergutsbeſitzer Premier⸗Lieutenant v. Buſſe auf 
Polniſch⸗Marchwitz iſt als Polizei⸗Diſtrikts-Commiſſa⸗ 
„und in Trachenberg der Stadtverordnete Conditer 
chel sen, als unbeſoldeter Rathmann auf ſechs Jahre 
. Der zeitherige Gymnaſial-Lehrer Guttmann 


ſolches nach 


Der zu Nieder-Dirsdorf, Nim tſchſchen Kreiſes, ver: 
ſtorbene Freiſtellen⸗Beſizer ph Shi hat 
der evangel. Pfarrkirche zu Ober⸗Dirsdorf ein Legat 
von 30 Nthlr. unter der Beſtimmung ausgeſetzt, daß 
dem Tode ſeiner noch lebenden Ehegattin 
zahlbar wird. l u 


— — 


„Dem Berichte des hieſigen Handelsblattes über 


die General-Verſammlung der Aktionaire der Brieg— 
Neiſſer Eiſenbahn am 27ſten in Neiſſe entnehmen. 
wir Folgendes: Der (vormalige) Polizei⸗-Präſident Herr 
Ur. Abegg wohnte der Verſammlung als Commiſſarius 
bei, an der 54 Perſonen mit 344 Stimmen Theil 
nahmen. Nach Verifikation der Vollmachten Behufs 
des Stimmenrechtes wurde in Bezug auf die vorlie- 
gende Frage: „ob die Geſellſchaft ſich auflöfen wolle,“ 
von dem Herrn Special-Direktor Lewald ein von ihm 
und dem Herrn Ingenieur Roſenbaum an den Herrn 
Dr. Abegg eingereichter Entwurf des durch Aufloſung 
der Geſellſchaft muthmaßlich entſtehenden Schadens 
vorgeleſen, aus dem hervorgeht, daß ſich dieſer auf 
circa 187,894 Thlr. exel. eines Verluſtes von muth⸗ 
maßlich 55,000 Thlr. an Eiſenſchienen und circa 
27,500 Thlr. an Grundentſchadigung belaufen würde. 
Die bisherige Einnahme beträgt 432,177 Thlr., die 
Ausgabe 336,007 Thlr., mithin Beſtand circa 
116,000 Zyie,; aus dem Bau⸗Bericht, den Herr In⸗ 
genieur Rosenbaum vorlas, geht hervor, daß theilweife 
bedeutende Arbeiten ſchon beendet, theilweiſe in Angriff 
genommen, auch viele Lieferungs- und Kauf⸗Verträge 


(apgeſchloſſen worden find, die faſt alle unter dem ver⸗ 


anſchlagten Preiſe zu ſtehen kommen. Die Frage, ob 
und welche durch fpatere Einzahlungen der ausgeſchrie⸗ 


benen Aktienbetrage verwirkte Eonventtonalſtrafen nieder: 


zuſchlagen fern? wurde einſtimmig dahin erledigt, daß 
fammtliche Conbentinalſtrafen, auch diejenigen, die nach 
den Statuten die Original-Zeichner der nicht eingezahl— 
ten Quittungsbogen zu vertreten haben, niederzuſchla⸗ 
gen ſeien.“ Endlich wurde noch das Directorium er⸗ 
mächtige, bittweiſe bei dem Miniſterlum wegen einer 
Zinſen⸗ Garantie des Staates einzukommen, und mit 
der oberſchleſ. Eiſenbahn⸗Olrection wegen eines Verkaufs 
der Bahn an jene in Unterhandlung zu treten. 


Die e IORERFERER 
Motto: Auch ne ſchöne Gegend. 
Dieſe ſchöne Gegend findeſt Du in und um Kanth, 
wenn Dich die Locomotjve mitzunehmen vergißt. Du 
blickſt ihr ſehnſüchtigen Blicks nach, hältſt ein ſolches 
Mißgeſchick für unmoglich und hoffit, fie werde wieder 
zurückkommen — aber vergebens! Fort brauſt ſie in 
die Berge der Freiheit, Dich aber ergreift 
heftige Verzweiflung und in 


lung in Kanth, um Deinen Aerger bei einem Glaſe 
kreffüchen Welles zu vergeſſen. Das Tragiſche erhält 
aber eine komiſche Beimiſchung, wenn nicht Einer oder 
Zwei, ſondern nicht weniger als ſieben, füge ſieben Per: 
ſonen am Rande der Eiſenbahn ſtehen, um dem eben 
abgehenden Zuge ein wehmüthiges Lebewohl zuzurufen 
und einen Gruß zu beſtellen an die Schweſterſtadt Frei⸗ 
burg, die keiner Bürger⸗Reſſource wieder eine Ehren⸗ 
pforte erbauen wird. Doch ich will hiſtoriſch verfah⸗ 
ren; die Geſchichte giebt uns Lehren — und ſo möge 
auch aus unſerer Unglücksgeſchichte 1) das Directorium 
der Freiburg⸗Schweidnitz⸗Breslauer Eiſenbahn die Lehre 
ziehen, feinen Beamten diejenige Pünktlich⸗ 
keit anzubefehlen, die es vom Publikum ver⸗ 
langt; 2) das letztere aber ſich hüten, der Beſtim⸗ 
mung: zehn oder fünf Minuten c. fo ohne 
Weiteres Glauben zu ſchenken. Am beſten wird 
das Publikum auf dieſer Eiſenbahn fahren, wenn es 
im Wagen figen bleibt, denn die fo verführerisch 
klingenden Worte: „hier in Kanth wird 10 Minuten 
gehalten“ ſind Worte, nichts als Worte; nie werde ich 
dieſen wieder trauen. Ich fahre um 2 Uhr nach Frei⸗ 


dieſem Seelen⸗ 
zuſtande begiebſt Du Dich in die Fiebig ſche Weinhand⸗ 
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rend der Zeit oder vielmehr der Augenblicke waren auch 
die übrigen ſechs Unglücks⸗Gefährten herbeigekommen, 
ſchauten dem Zuge wehmüthig nach und vernahmen 
noch das Gelächter der Glücklichen, welche in den War 
gen ſaßen. Der Eine bedauerte ſeine Mütze, der An⸗ 
dere ſeine Geſchäfte, ein Dritter die bedeutende Summe 
Geldes, die er in der Reiſetaſche gelaſſen hatte, 
ein Vierter ſeine Frau, die in Salzbrunn oder Altwaſ⸗ 
fer liebend feiner wartete, und am ſchmerzlichſten war 
Ref. ergriffen, weil er zur Enthüllung des obgedachten 
Geheimniſſes etwas beizutragen verhindert war. Na⸗ 
türlich gaben wir Sieben unſere Beſchwerde ſo⸗ 
fort zu Protokoll und erboten uns unſere Ausſagen 
vor Gericht zu beſchwören. Der Herr Inſpector meinte 
treuherzig genug: wenn er gewußt hätte, daß fo viele 
Perſonen zurückgelaſſen worden, ſo hätte er den Zug noch 
einmal halten laſſen. An das Directorium der Frei⸗ 


burg⸗Schweidnitz-Breslauer Eiſenbahn abet richten wir 


die Frage: wer hat den Inſpector oder Locomotivführer 


oder ſonſt wen berechtigt, den Zug wenigſtens 3—4 Mi⸗ 
nuten vor der beſtimmten Zeit abgehen zu laſſen? und 


wer erſetzt die wegen dieſer Unpünktlichkeit eines oder 
mehrerer Beamten veranlaßten Verluſte? Die Namen 


der Zurückgebliebenen ſtehen im Beſchwerdebuche zu Kauth. 


Die Luftſchifffahrt des Herrn Lehmann. 

Der bekannte Unglaube der Breslauer wollte ſich 
auch wieder in Bezug auf die annonciete Luftſchifffahrt 
des Herrn Lehmann geltend machen. Mochte man 
ſich hierbei auf frühere Erfahrungen ſtützen, oder in 


Rückſicht auf das Gewagte des Unternehmens an der 


ſtrikten Erfüllung des Verheißenen zweifeln, genug, 
man beſchloß, um ſich wenigſtens nicht offen düpiren 
zu laſſen, den Himmelsſtürmer von einem Verſtecke aus 
zu beobachten, um fo mehr, als dies mit keinen Koſten 


verknüpft war. Herr Lehmann hat die Zweifler auf 


das Glänzendſte geſchlagen. Wir haben am Montage 
ein Schauſpiel geſehen, wie wir es in Breslau noch 
nicht erlebt. Ein kleiner Theil des ſchauluſtigen Pu⸗ 
blikums hatte ſich im Wintergarten eingefunden; dieſer 


wird die Tauſende, welche ſich auf der Ziegelbaſtion 


poſtirt und die, ſo ſchaarenweiſe auf den Straßen ſtan⸗ 
den und wie die Vogel bei trockener Witterung die 


Halſe emporreckten, trotz des bezahlten Entrees bemits 
leiden, daß fie ſich den wirklich impoſanten Moment 


des Aufſteigens nicht mit angeſehen haben. Der Bal⸗ 
ion des Herrn Lehmann iſt ungefähr 50 Fuß boch 
und entſprechend breit. 


11 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends. Mit dem 


Glockenſchlage ſieben beſtieg er den geflochtenen Korb 


und erhob ſich alſogleich nach einem herzlichen der Ges 
ſellſchaft zugerufenen Gruß. Grade der Zeitpunkt, wo 
unſer Auge über die Größe des Ballons und ſeine 
Schnelligkeit im Steigen noch nicht getäuſcht wird 
der intereſſanteſte. Herr Lehmann hatte dazu noch an 


allerlei kleine Ueberraſchungen gedacht: et entſendete kleinere 


Ballons, lange Papierftreifen, welche fchlängelnd, gleich dem 
Blitze, herunterfielen. Es dauerte nicht lange, ſo war die 
ungefähr 4—6000 Fuß hohe Luftregion erreicht. f 


denn die untergehende Sonne vergoldete die den meiſten 
Zuſchauern zugekehrte Seite auf das Prächtigſte. Wie 


Manchen hörte man jetzt den Wunſch äußern: „Wenn 
ich doch mitfahren könnte, es muß ein entzückender Am? 
blick ſein — die Stadt als rothen Punkt, die grün 
ſchattirten Felder und das Gebirge, als Rahmen dieſes 
Herr Lehmann iſt allein der Glückliche, f 
welcher dieſen Genuß kennt; wir können uns wahr? - 


Gemäldes!“ 


ſcheinlich mit dem ganzen Aufwande unſerer Phantaſſe 
das Panorama in feinen Schattirungen nicht vorſtel⸗ 
len. 
noch einige Zeit in feinem Glanze fortſegelte. Es würde 
unſere Fortſchrittsluſt allzu ſehr anſtacheln, wollten wir 
des Einfluſſes erwähnen, den eine 
kommnete Luftſchifffahrt auf unſere Geſammtzuſtände 
ausüben müßte. Wir bedürften dann keiner Rettungs 


Kr 


Die Sonne war ſchon geſunken, als der Ballon 


Die Füllung dauerte von 


Hier 


erſchien der Ballon wie ein großer glänzender Stern, 


geregelte und vervoll® 


leiter bei Feuersgefahten, keiner Päffe, ſelbſt als Cheiſt⸗ N 


a Dibeidnig iſt als Prorector an das königl. Gym: | burg oder vielmehr, ich wollte dahin fahren, um im) katholiken keines Ausweiſes an der öfterr. Grenze. Die 
be mit Ratibor befördert. Der zweite Lehrer an Intereſſe der gemeinſamen Wohlfahrt Zu unterſuchen, Flucht wäre ein Kinderſpiel, die Verfolgung viel ſchwie⸗ 
em Gymnaſium zu St. Maria Magdalena wer denn eigentlich die zwei gothiſchen Säulen mit be- riger, als jetzt. Zollſchranken, Mauthhäuſer — 


10 e Elementar- Klaſſen, Blümel, 
Gymnaſiums zu rer an den Elementar-Klaſſen des 
Schullehrer zu 


t. Eliſabet hieſelbſt; der vormalige 
katholiſcher Schule 5 


ieh Neudorf, Münſterberdaniſt und Küſter zu Pol 
Wall als ange Mn Kreiſes; der Lehrer 
Scheidelwitz, Briegſchen Keilſes ber gin. Organ zu 
ſtiſche Lehrer Schiller als evangelischer Sage interimi⸗ 
Mittel⸗ und Ober⸗Dammer, Steinauſchen Zullehrer z 

isherige Adjuvant Weber als chen Kreifes, und 
der bisherige Adjuvan eber als evangell cher Schul 


worden. Det ehemalige Unteroffizier Gorella ſſt 


Auffeher bei der Strafanstalt zu Brieg definitiv angefteite, 
Der in Breslau verſtorbene Partikulier Claaſſen hat 


dem hieſigen reformirten Atrmenhauſe ein Legat von 


1 2 Deutſchmann, definitiv als 


ſonderer Geſchicklichkeit aus Tannenzweigen gebaut und 
die große weiß⸗blaue Fahne auf den Felſen geſteckt hat. 
Bekanntlich ſagt der Herr Graf v. Hochberg durch 
den Mund oder die Feder ſeines Rentmeiſters 


Herrn Sander, die gewichtigen Worte: er habe die 


Säulen nicht anfertigen und die Fahne nicht. aufſtecken 


laſſen. Ach! wir haben das längſt. gewußt; aber von 


Mund zu Mund geht nun die Frage: wer hat es ge⸗ 


Schullehrer zu than? Um dieſes Geheimniß aufzuklären, wollte ich 


| 


lehrer zu Töſchwitz, Steinauſchen Kreiſes, angeſtellt 


mich opfern — aber das Schickſal, i. e. die Freiburg⸗ 
Schweidnitz⸗ Breslauer Eiſenbahn verſchmähte mein 
Opfer. „Zehn Minuten in Kanth!“ raſch vom Wa⸗ 
gen herunter, nach der Uhr geſehen und in den Bahn⸗ 
bofs⸗ Saal! Kaum waren wir 6 Minuten im Saale 
Fr lachen eben eine Taſſe des ziemlich warmen 

ſſee's zu teinken — da ertönte das Zeichen zur Ab⸗ 


noch einmal aufführen, gewiß werden ſich jetzt die Bres⸗ 


müßte verſchwinden. 
er Schwärmerei zu dem Fluge des Herrn Lehmann. 
r nahm anfänglich die Richtung über die Stadt, bog 
dann öſtlich um und flog längs der Oder fort, Zwi⸗ 
ſchen Janowitz und Jeſchkowitz, zweien 2% Meilen 
von hier entfernten Dörfern bei Ohlau, ließ ſich det 
Ballon nieder. Da der Anker nicht ſogleich den Boden 


faßte, ſoll derſelbe einige Löcher davon getragen haben. 


Möge Herr Lehmann uns dieſes intereſſante Schauſpiel 


lauer in Betracht ſeiner Mühen und enormen Ko 
dankbarer beweiſen. Wir hören, daß künftigen Sonntag 
eine Wiederholung der Luftſchifffahrt ſtattfindet, an 


welcher dießmal Herrn Lehmanns Tochter theilnimmt. ? 


I \ or.) 
ah Mit einer Beilage. 


Doch kehren wir zurück von die“ N 


Pu Beilage zu * 


Aſtronomiſches. 
Der Sternhimmel hat ſeit Anfang des Sommers 
eine ſehr unintereſſante Geſtalt angenommen. Ein hell⸗ 
glänzender Planet nach dem andern hat ſeit dem Früh⸗ 
jahre die abendliche Bühne des Himmels verlaſſen; die 
uſten Sternbilder deſſelben, der Stier, die Zwillinge, 
re und feine Begleiter, Sirius und Procyon, find 
den nach in die nächtliche Dämmerung hinabgeſunken, 
immer weiter den ganzen Himmel eingenommen hat 
und nur noch die allerhellſten Sterne hervortreten läßt. 
Bm war jetzt ein ordentlicher Stillſtand eingetreten, nicht 
os für den Beſchauer des Himmels, ſondern auch für 
en Forſcher. Eigentlich ift aber nur die Stenerie in 
er Morgenzeit und an die Dftfeite des Himmels ver⸗ 
HE Wer die Morgenkühle vor Sonnenaufgang auf 
ucht, wird noch nicht den freundlichen Morgenſtern, 
MUS vermißt, ſchon längere Zeit den Saturn geſehen 
2 t haben, wie derſelbe immer früher, ja jetzt 
ſchon in den ſpäteren Abendſtunden ſich über den öſtli⸗ 
8 Horizont erhebt. Auch Jupiter, der eine Zeitlang 
buchbar geweſen war, hat ſich wieder am Morgen⸗ 
el eingefunden, um mit ſeiner lebendigen Traban⸗ 
Di elt, beſonders die Beſitzer von Fernröhren zu er⸗ 
— Nach und nach rückt Alles wieder zum Abend⸗ 
4 vor. 

de wischen bringt uns doch von Zeit zu Zeit auch 
Abendend eine intereſſante Erſcheinung, wie in den 
eines ſtunden des 2. Juli (Donnerſtags) die Bedeckung 
Jun hellen Sternes erſter Größe, der Kornähre der 
vertan (Spica). Sogleich nach dem erſten Dunkel 
N wird man den Mond auf dieſen Stern zurücken 
ac um 9 h 41 m erreicht er denſelben mit 
icht munten Theile ſeiner Scheibe, den man fteilich 
vor — ſo gut erblicken kann, als einige Tage früher 
man 5 erſten Viertel. Um die genannte Zeit wird 
ſehr — Stern plötzlich dahinter verſchwinden ſehen, 
Opern mit einem ſcharfen Auge, beſſer noch mit einem 
rohre. 70 gund noch beſſer mit einem kleinen Fern⸗ 
ſeiner 9 Minuten Zeit bedarf der Mond, um mit 
Da der zen Scheibe über denſelben hinweg zu gehen. 
ſchieht, uo t an des Sterns am hellen Mondrande ge⸗ 
ger, aber Den letbinge der Moment deſſelben ſchwieri⸗ 
wahtzu noch bei einiger Aufmerkſamkeit ganz gut 
— nehmen, weil das füberweiße Licht dieſes hellen 
maßen von dem gelblichen Lichte des Mondes einiger⸗ 
die watch, beſonders wenn man vor dem Eintritte 
folgt, — des Sterns mit Aufmerkſamkeit vers 
ſelbe um 10 . ungefähr abgenommen hat, wo der: 
* m möchte. Für Beſitzer von Fernröhren iſt 
c angegeben im Buplaner dep: (een genau 
we am Sonntage (am öten k. M.) ſtreift der Mond 
bier... bei einem ziemlich hellen Sterne ſo vorüber, daß 
u ( im Scorpion) beinahe vom ſüdlichen Mond⸗ 
auc getroffen wird. In derſelben Nacht wird denn 
ch noch ein Stern Ater Größe (im Scorpion) vom 
ade bedeckt werden. Um 12 h 19 m verſchwindet 
tande e an dem (freilich nicht erkennbaren) dunkeln Mond⸗ 

rg nach oben zu. 
a 8 29. Juni 1846. v. B. 


Hs 


In Berichtigung. 
Stg. idem Artikel „Kaſſen-Verein“ (ſ. No. 147 d. 
narf in unter den Mitgliedern das Haus J. Moli⸗ 


‚3 ve: . er \ 4 
träglich nd Söhne nicht angeführt, was hiermit nach⸗ 
i geſchihe. 


U Handelsbl.) 
Breslauer Getreidepreiſe vom 30. Juni. 
Wel Beſte Sorte: Mitttelſorte: Geringe Sorte 
Wei, n, weißer . 80 Sgr. 70 Sgr. 35 Gar. 
Raden, gelben 8 „ 8 „ 0 „ 
Gersten * * — + 66 [2 63 nu = 60 [23 
Haf e. „K 53 7. 48 ” 46 ” 
— „„ 40 77 37 75 5 35 ” 
111111 ͤ — ̃ — . — 


Actien⸗Courſe. 

death 11 Breslau, 30. Juni. 
to Trike, 

Breslau. B. 4% p. C. 100%, Br. 
? dito Samen Freiburger 4% abgeſt. 102 ½ Br. 
Seele Mott ito . 1 r. 
D milde 49 » ( % 941 5 K. Ne. . 
ac * (are Minden) Zuſ.⸗Sch. p. C. 90 fs etw. bez. 
Kar nr Oberſchreſ. 
Sach. . Pfade Zuf.⸗S 


>= > (Eingeſandt.) 

fünf an gr Director der N.⸗Br. Eifenbahngefell- 
während der heutigen Börſe die Actien dieſer Bahn, 
Begriff ig an fie mit 80 und 797, 9% zu kaufen im 
ferner port 78 9 ausbietet — können die Actionäre 
torium wahrgen daß ihr Intereſſe von einem Direc⸗ 
tereſſe es pi genommen wird, in deſſen eigenem In⸗ 
immer meh mehr zu liegen ſcheint, das Unternehmen 

r in Mißeredit zu bringen? 


51 m, etwas nach unten zu, wohl wie: | 9 


te. A. 4% p. C. 109%, Gld. Prior. 100 Br. 
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Mittwoch den 1. Juli 1846. 


Glaubt der Herr Director die einſtige Rentabilität 
dieſer Bahn eben aus dem Grunde entſchieden in Abrede 
ſtellen zu müſſen, weil er zu den Leitern der Ausfüh⸗ 
rung gehört, ſo verräth das allerdings einen ziemlichen 
Grad von Selbſtkenntniß, zugleich aber den höch ſten 
Grad des gefährlichſten Egoismus. 
Breslau den 29. Juni 1846. 


Letzte Na 


Berlin, 30. Juni. — Se. Majeſtät der König 
haben Allergnädigſt geruht, den Conſiſtorial⸗Präſidenten, 
Grafen zu Stolberg⸗ Wernigerode, zum Mit⸗ 
gliede des Staatsraths aus beſonderem Vertrauen zu 
ernennen; und dem Domainen⸗Pächter, Ober-Amtmann 
Livonius in Galow, den Charakter als Amtsrath zu 
verleihen. 8 a mn 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, 
dem Dr. phil. Philippi die Anlegung des ihm ver⸗ 
liehenen königl. däniſchen Danebrog⸗Ordens dritter Klaſſe 
u geſtatten. * 

i Se. Ercellenz der General⸗Lieutenant und Comman⸗ 
deur der 15. Divifion, Graf v. Kant, 4 a 
Magdeburg, und der General⸗Major und General: 
Due: St. Majeftät des Königs, v. Rauch, nach 

t. Petersburg abgereiſt. 95 

Das I7te Stück der Geſetzſammlung 4 1 
Nr. 2714 die Allerhöchſte Genehmiaunze Uke e des 
Zuſatzartikels XVIII. zur Rheinſchifffahtts⸗ te ar 
31. März 1831, d. d. den 30. April d. J.; un 
unter Nr. 2715 das Privilegium, wegen Emiſſion auf 
den Inhaber lautender Obligationen über eine ae 
der Stadt Düſſeldorf von 300,000 Kthlen., vom Sten 
d. — 


Mts. 

A Berlin, 29. Juni. — Daß der Poſener Landſchaft 
nun ein hochgeftellter Beamter als Curator geſebzt wird, wel⸗ 
cher auch deren Verhandlungen ſtatt in der bisherigen 
polniſchen, in deutſcher Sprache leiten ‚fol, fin⸗ 
det hier in allen Kreiſen die größte Billigung.ẽ 
Die Vorſteher der hieſigen Judenſchaft und einige aus⸗ 
erwählte jüdiſche Gelehrte haben heute eine Konferenz 
mit dem Ober⸗Präſidenten Hrn. v. Meding wegen 
jüdiſcher Kultusangelegenheiten. Den Juden ſoll näm⸗ 
lich eine zeitgemäßere Stellung in Preußen gegeben und 
dabei auch für ihren Kultus mehr Sorge getragen wer⸗ 
den, wodurch wohl auch den in den jüdiſchen Gemein⸗ 
den Glaubens halber beſtehenden 10 in 
emacht werden wird. — Wir haben 2 
Spätſommer den berühmten Mu fard aus bi 
zu ſehen, wo er bei Kroll Konzerte dirigiren will. — 
Herr Stieber beabſichtigt dem Vernehmen nach, ſich 


$ 


einen neuen Wirkungskreis im fernen Auslande zu ſu⸗ 


chen, da er bei uns nicht mehr amtlich e ik 

Der Weſer⸗Ztg. wird aus Berlin che Ye 
„Der Graf Hochberg ift bekanntlich gegenwärtig en 
Beſitzer des Fürſtenthums Pleß⸗ en noch 1 5 
Ehrenrechte theilhaftig zu ſein. Der bedeutendſte Grund⸗ 
beſiger in dieſem Fürſtenthum, der dor Kurzem auch 
mit dem Commandeurkreuze des Anheͤltiniſchen Haus⸗ 
Oedens beehrt wurde, iſt Herr v. Winckler. Dieſer 
ſteht in dieſem Augenblicke mit unſerer Regierung wegen 
Ankaufs ſeiner dortigen Güter für den Kron⸗Fideicommiß 
in Unterhandlung, und es fol dieſe bereits fo gut wie 
zum Abſchluß gediehen ſein. Es ie 5 bei dieſem 
Kauf die accordirte Kauſſumme nd Pernehmen nach 
den wirklichen Werth der Güter welt Überfteigen, fo daß wir 
uns allerdings zu der Frage berechtigt halten, ob es nicht 
mehr im Staatsintereſſe wäre, wenn man fo bedeutende 
vacante Summen im Kron ⸗Fideicommiß Fonds hat, 
dieſe zur Abhülfe des gegenwärtig ſo gedrückten Geld: 
marktes oder doch zur Anlage und Unterſtüg ung großer 
industrieller Unternehmungen, die zu einer Vermehrung 
des Nationalreichthums führen würden, zu 7 50 
als ſie füe eine noch weitere Vermehrung 2 Fon? 
Fidei⸗Commiß⸗Fond gehörenden en een zu 
verwenden. Der Suürſt Wittgenstein ol ſich deshalb 
denn auch auf das Entſchiedenſte der Realiſirung des 
Kaufes widerfegt haben, und ſich darüber zwiſchen ihm 
und einer hohen Petſon ein höchst intereſſanter Brieſ⸗ 
wechſel entſponnen haben, der freilich den Ankauf 
nicht zu verhindern vermocht habe. Das Gerücht 
theilt auch hier wieder dem Geh. Hofrath Wedecke, 
unſerem ehemal. Konſul in Galach, die Rolle des Vermittlers. 
Er war, wie man weiß, einen Augenblick an die Spitze 
der freilich noch immer erſt in der Entstehung begriffe⸗ 
nen Deſſauer Bank getreten? ſchied hier Verhältniſſe 
halber mit einer jährlichen Penſion von 2500 Thalern 
ſehr bald darauf aus: ſeine Penſionirung als preußi⸗ 
ſcher Beamter iſt aber gleichfaus noch immer 
nicht erfolgt, und fo bezteht er auch als ſolcher 
noch immer 1500 Thlr. Die Verwaltung des Conſu⸗ 
lats in Galacz dürfte ihm auch noch ziemlich erhebliche 
Summen eingebracht haben, - kurz wir haben hier ein 
Beiſpiel, wie ein preußiſcher Beamter ohne eigentliche 


der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


chrichten. 


Ende 
Aus ehe, im 
aris hier 


dienstliche Funttjonen eine Cumulation der beſten Ein⸗ 
nahmen genießt. 20. Juni. (Rönigsb. 3.) Ein Unbe⸗ 

Königsberg, 177 865 i E 
rufener hat ſich berufen gefühlt die Nachricht mitzu⸗ 
heilen, daß der Führer, der von hier mit dem Schiffe 

a ; abaegangenen Expedition (Refe⸗ 
„Friſch“ am 14. Mai abgegang } 9 2 
rendarius Gerkowsky) geſtorben ſei, und erwähnt 
dabei einiger ſpeziellen Umſtände in einer 9 9 man 
glauben ſollte, er habe aus recht ficheret e ge: 
ſchöͤpft. Dies ift indeß nicht der Fall. Heute Morgen 
find von Kapitain Lademacher und Herrn Gerkowsky 
Briefe aus England über Dover hier eingetroffen; hin⸗ 
ter Helſingör war der Wind widrig und da die See: 
krankheit durch Laviren zunahm, fo lief der Kapitain 
am 22. Mai in den norwegiſchen Hafen Gamle Helle⸗ 
ſund ein und wartete bis zum 3. Juni auf günſtigen 
Wind. Dort ſtarb das 1 Jahr alte Kind eines Schul⸗ 
lehrers. Auch in der Nordſee ſtarb das 3 Jahr alte 
Kind eines Kahnſchiffers und wurde nach Seemanns 
Gebrauch dem Schooße des Meeres übergeben. Sonſt 
haben ſich keine Unfälle ereignet, die ganze Geſellſchaft 
befand ſich wohl und ſegelte am 15. Juni von Cap 
Lizard in den atlantiſchen Ocean. 2 

Dresden, 27. Juni. (D. A. 3.) Aus den Ver⸗ 
handlungen des vor kurzem geſchloſſenen Landtags, 
und zwar aus der Vormittagsſitzung der 1. Kammer 
am 13. Juni heben wir nachträglich folgende Erklarung 
des Staatsminiſters v. Zeſchau hervor: „Als Sachſen 
im Jahre 1834 dem Zollvereine beitrat, war zunächſt 
die wichtize Aufgabe zu löſen, den Tarif und die fon 
ſtigen Beſtimmungen ſo zu regeln, daß von der Zoll⸗ 
vereinigung ſowohl für die Gewerbe als auch für den 
Handel Vortheile, und mindeſtens für den letzten keine 
Nachtheile entſtänden, daß der ſo wichtige Handel Sach⸗ 
ſens nicht den Rückſichten auf Induſtrie und Gewerbe 
geopfert würde. Dieſer Zweck iſt in der Hauptſache erreicht 
worden, hauptſächlich durch die für den Handel Leipzigs 
getroffene Einrichtung der fortlaufenden Contirung. 
Die Angriffe, welche man auf die zur Erreichung jenes 
Zweckes dienenden Einrichtungen gemacht hat, und 
welche auch in der Ständeverſammlung eines benach⸗ 
barten Staats vorgekommen, werden von der hieſigen 
Staatsregierung immer mit der beſtimmten Erklärung 
zurückgewieſen werden müſſen, daß der Beitritt Sachſens 
zum Zollvereine nur unter der Bedingung jener durch 
Rückſichten auf Leipzig als Meßplatz gebotenen 
Einrichtungen erfolgen konnte und daß die ſächſiſche 
Megierung feſt entſchloſſen iſt, nicht das Mindeſte daran 


ändern zu laſſen.““ * * 
5 Frankfurt a. M., 26. Juni. — Heute 
Nachmittag um 4 Uhr hat nun endlich die erſte dieſ⸗ 
ſeitige große Probefahrt auf der Main⸗Neckar⸗ 
Eiſenbahn ſtattgefunden. Sie erſtreckte ſich unter 
Betheiligung des dazu von der Bau⸗Commiſſion ein⸗ 
geladenen Senats und der ſtändigen Bürger⸗Repräſen⸗ 
tation bis zur Station Langen, von wo der Dampf⸗ 
wagenzug in den hieſigen Bahnhof zurückkehrte, in deſſen 
Vorſälen die Theilhaber an demſelben mit einer Colla⸗ 
tion bewirthet wurden. Man hat nichts von Freude 
ſtörenden Zwiſchenfällen wahrgenommen; dagegen ging 
die Fahrt, aus lobenswerther Vorſicht und unſtreitig 
auch mit Hinblick auf die Perſönlichkeit der Theilhaber 
ziemlich langſam von Statten. Man betrachtet übri⸗ 
gens dieſen Vorgang ſehr gern als den Anfang vom 
Ende des langen Verzugs, den die Ueberweiſung dieſer 
Eiſenſtraße zum Gebrauche des Publikums feither erfuhr, 
zumal Letzteres über deſſen Unvermeidlichkeit mehr wie 
bloß im Zweifel ſteht. — Kürzlich haben einige Rück⸗ 
tritte aus der deutſch⸗katholſſchen Gemeinde zur alten 
Kirche ſtattgefunden, von denen jedoch letztere wenig Auf⸗ 
hebens macht, wahrſcheinlich weil die fie veranlaffenden 
materiellen Motive auf flacher Hand lagen. Höchſt 
auffallend aber iſt es gewiß, wenn die Vertreter des 
unbedingten religiöſen Glaubens und ſeiner Satzungen die 
Statthaftigkeit derartiger Motive anerkennen! — Auf die 
hier in der abgewichenen Woche ſtattgehabte Buchhändler⸗ 
Verſammlung und Abrechnung zurückzukommen, ſo wurde 


darüber theilweiſe Wichtiges von hier aus berichtet. So 
war namentlich die Zahl der in derſelben vertretenen 


Firmen ungleich ſtärker, als dort angegeben wurde, in⸗ 
dem ſich ſolche auf etwa 125 belief. Darunter befan⸗ 
den ſich auch Münchner Handlungen. Mit Hinblick 
nun auf die gegenwärtige Lage des Buchhandels in 
Leipzig, den eine engherzige Cenſur, unter fremdem Ein 
fluſſe gehandhabt, immer mehr darnicber dicke WIR 
verhofft, die ſubjective Tragweſte dieſer Vers 10 
gen demnächſt bis auf Hamburg auszudehnen. d 9352 
Frankfurt, beziehungsweiſe Stuttgart, wo e hſtiäh⸗ 
rige Verſammlung gehalten werden. Be 15 entral⸗ 
punkte für. den büchbindleſchen a land eutſchlands 
mit England und den weſill Me St 1 6 erhe⸗ 
ben. In dem „Betreff würde e Stadt beſonders 
durch ihre geographiſche Lage und die mittelt Dampf⸗ 
ſchlfahrt u d ee lea erleichterten Verbin⸗ 
dungen mit derſelben ſe egunſtigt werden, wogegen 


7 * 


welche mehrfach Stellen enthalte, die ſich nach Form 


gegen das betreffende Gericht und vornehmlich deſfen 


Auirx in Savoyen beſuchen. 


* 


Bund und einzelne Bundesfürſten, als Schmähungen 


ſcharfe und bittere Kritik des Jordanſchen Prozeſſes, 


Paris, 25. Juni. — Bei ſchtwachem Geſchäft 


wohl, als auch beſonders, weil man daraus die Anſich⸗ 


vor der Intervention Oeſterreichs. Man macht 


- - — 1428 — 


freilich auch Stuttgart, wegen ſeiner bedeutenden litera⸗ die dumpfe Gährung im Kirche 
riſchen Productionskraft, große Berückſichtung in Anz Es ift möglich, daß die Furcht 
ſpruch nimmt. Endlich wird verhofft, daß auch von 
Staatswegen demnächſt etwas geſchehen dürfte, um den 
ſonſt zu Frankfurt mit ſo großer Schwunghaftigkeit 
betriebenen Buchhandel neuerdings wieder in Aufnahme 
zu bringen — Bei Hamburg ſcheint ein . 
für Abentheurer in dieſem Jahre zu fein. — ieſe 
Gelichters wurde, nebſt Begleiterin, in ya agen — 
desfallſige Reclamation des Hauses Roche) gefänglich 
hier eingebracht, vermuthlich weil es dort an einem 
ſichern Haftlokale gebricht, wie man ſich noch aus 


iesmal eine gute 


Regierung ſeit ſechs Jahren nicht gewußt hat, zu for: 
dern; fie mag den neuen Papft auf den Gedanken 
bringen, feinen Unterthanen endlich gerechte und heil⸗ 
ſame Conceſſionen zu gewähren. Italien erwartet mit 


. die erſten Handlungen des oberſten Seelen⸗ 
e u 


reits wieder neue Berichte von unruhigen Auftrit⸗ 
? ten, die ganz in der unmittelbarſten Nähe der Haupt⸗ 
frühern Zeiten erinnert. Die nn ge erfolgte auf ſtadt des Fürſtenthums vorgefallen find. In den Ge: 
desfalliges Geſuch eines ng ankhauſes, das meinden Gracia, Sans und Bordeta, dir ſo zu ſagen 
der Abentheurer unter erborgtem Namen um eine nam- Vorſtädte von Barcelona bilden, ſo gering iſt ihre Ent⸗ 
hafte Summe geprellt hatte, fernung davon, follen neue Büreaus für Erhebung des 
armſtadt, 26. Juni. G. H. .) Geſtern Mit⸗ Octrojs errichtet werden. Als nun zur Einſetzung der 
tag traf der erſte Pobezug mit drei Wagen 3. Klaſſe Beamten geſchritten werden follte, wurden dieſe von 
auf der Main⸗Neckar⸗Eiſenbahn von Frankfurt im Weibern und Kindern, die ſich haufenweiſe und unter 
hieſtigen Bahnhofe ein und kehrte Nachmittags wieder großem Geſchrei und Drohungen zuſammengerottet hat⸗ 
zurück. ' x ten, zuerſt verhöhnt und dann mit einem Hagel von 
Kaſſel, 20. Juni. (Mgdb. 3.) Unſer Wochenblatt | Steinen begrüßt, fo daß man ſich in die Nothwen⸗ 
enthält ein Urtheil gegen den Verleger (Hotop) der von | digkeit verſetzt ſah, zur Wiederherſtellung der Ordnung 
Held verfaßten Schrift: Censuriana oder Geheim⸗ Truppen gegen dieſe Haufen anrücken zu laſſen. Nun 
niſſe der Cenſur, 1 5 Jener, weil er ſich vor machten aber die Männer mit ihren Frauen und Kin⸗ 
dem Druck nicht von dem Inhalt des, zudem bei ſei⸗ 
nem Umfange (25 Bogen) der Cenſur nicht unterwor⸗ 
fenen Werkes gehörige unterrichtet hat, in eine Geld⸗ 
buße von 25 Rthlrn. und in die Koſten verurtheilt, 
dagegen wegen wiſſentlicher Verbreitung der Schrift, 


anrückenden Soldaten, ohne jedoch zu wagen, etwas 
Ernſtliches gegen dieſelben zu unternehmen. Die Trup⸗ 
pen, von ihren Offizieren in den Schranken der Ruhe 
und Mäßigung gehalten, kehrten ſich aber nicht an das 
ſie von allen Seiten empfangende Hohngeſchrei, rückten 
ruhig und kaltblütig, Gewehr in Arm, gegen die Haufen 
vor, und dieſe flohen endlich vor ihnen; einige der 
Hauptſchreier, welche auch gegen die Zoll⸗Beamten 
Steine geschleudert haben ſollen, wurden feſtgenommen. 

Die Nachrichten aus Bom bay vom 20. Mai (. 
im Haupttheile unter „Paris“) betreffen meiſt die Vor⸗ 
kehrungen, welche man getroffen hat, um die befeſtigten 
Orte zu nehmen, wo ſich noch einzelne Anführer der 
Seikhs auf ihre eigene Hand gegen die brittiſche Ober⸗ 
macht zu wehren verſuchen. Im Pendſchab war alles 
ruhig. Die Seikhs erwarten geſpannt den Ausgang 
der Operationen gegen das Fort Kote Kangra, das, in 
einer ſehr vortheilhaften Lage zur Abwehr feindlicher 
Angriffe, mit Munition und Lebensmittel auf drei Jahre 
verfehen fein ſoll. In dem Jullunder Duab (der neuen, 
von Lahore abgetretenen, anglo sindifchen Gebietserwei⸗ 
terung) ſtehen 12,000 Mann in Cantonirungen — 
etwa ein Drittel weniger gls nöthig wären, die Linie 
am Indus genſtgend zu beſetzen. 
große Verheerungen an im Bezirk von Guzerate; be: 
ſonders leiden die eingebornen Truppen an der Krank: 
heit; das 22ſte Seapoyregiment hat in wenigen Wochen 
ſeinen Wundarzt und 152 Mann verloren. 

Vom franz. Oberrhein, 25. Juni. (Fr. J.) 
In Nancy, wo das Brot gewöhnlich wohlfeiler als 
bei uns iſt, hat vor wenigen Tagen ein Pöbelauf⸗ 
lauf ſtattgefunden, der unter Abſingung der „Mar⸗ 
ſeillaiſe“ wohlfeileres Brot und Beſchaͤftigung haben 
wollte. Das Militair mußte einſchreiten, und als am 
anderen Tage (den 22.) die Scenen des vorhergehenden 
Abends ſich wiederholten, wurde von einigen Patrouil⸗ 
len auf die Menge gefeuert, wodurch mehrere Perſo⸗ 
nen ſchwer verwundet wurden. Ein Handwerker wurde 
von einem Schuſſe niedergeſtreckt und gab alsbald den 
Geiſt auf. Die Ruhe iſt glücklicherweiſe nicht weiter 
geſtört worden, und der Stadtrath in Nancy hat durch 
mehrfache Geldbewilligungen den Armen den Brotein⸗ 
kauf erleichtert. . 

London, 24. Juni. — Der Standard bemerkt 
in feinem. Börſen⸗ Artikel über die neueren Nachrichten 
in Betreff des Krieges zwiſchen den Vereinigten Staa⸗ 
ten und Mexiko, daß dieſelben kein Erſtaunen weiter 
erregt haben, da man ſchon erwartete, daß die Beſetzung 
Matamoras durch die Nord⸗Amerikaner im natürlichen 
Gange der Niederlage der mexikaniſchen Truppen unter 
dem Befehle von Ariſta folgen müſſe. „So lange die 
Amerikaner ihre Bewegungen auf die Nähe der See⸗ 
kuͤſte beſchränken;“ ſagt der Standard, „kann nicht 
bezlweifelt werden, daß ſie glücklich fein werden; aber 
wenn Paredes vom ganzen Lande unterſtützt wied, ſo 
werden fie es etwas anders finden, wenn fie derfüchen,, 
in das Innere einzudringen. Das wenigſtens iſt die 
Anſicht von Männern, welche in Mexiko gewohnt ba; 
ben, mit dem Charakter des Volks und mit der Schwie⸗ 
rigkeit, welche der Feind treffen wird, um Vorräthe für 
feine Armee zu finden, bekannt ſind.“ + 

Luzern, 23. Juni. — Geſtern Nachmittags 1 uhr 
verſammelte ſich das Kriminalgericht zur Beurtheilung 
des Fürſprech Ed. Schnyder. Als derſelde auf dem 
Rathhauſe angelangt war, wurde er von allen Seiten 
umgeben, begrüßt und ihm die Hände gedrückt. Gegen 
2 Uhr begannen die Verhandlungen. Die Anklageakte 
wurde verleſen. Darauf verlangte die Staatsanwalt⸗ 


und Inhalt als injuriöfe Angriffe auf den deutſchen 


und Verunglimpfungen der Cenſur und des Ingquiſi⸗ 
tionsverfahrens derſelben darſtellen, namentlich eine 


eine Verhöhnung und den Vorwurf der Parteilichkeit 


Referenten enthalte, als zwar verdächtig aber nicht über⸗ 
führt von der Inſtanz entbunden worden iſt. 
Göttingen, 25. Juni. (Brem. Z.) Die Akten 
über die hieſigen Unruhen im Jahre 1831 ſind mit 
Seidenſtickers Ueberſtedelung nach Amerika noch keines⸗ 
wegs abgeſchloſſen. Obwohl endlich Vergeben und Ver⸗ 
geſſen in dieſer Hinſicht zugeſichert wurde, ſo hat man 
ſich doch nicht bewogen gefunden, den Doktoren Egge⸗ 
ling und Kirſten die Erlaubniß der Advokatenpraxis 
wieder zu ertheilen. Dr. Kirſten, der, um ſich dadurch 
wieder Nahrungsquellen zu eröffnen, deshalb wiederholt 
aber ſtets vergebens Geſuche einreichte, ſchickt ſich, um 
dem beklagenswertheſten Looſe, das ihm im Vaterlande 
droht, zu entgehen, in dieſem Augenblicke zur Auswan⸗ 
derung nach Amerika an. Er reiſt zunächſt mit ſei⸗ 
nem älteſten Sohne, um das Glück zu verſuchen und 
ſeine übrige zahlreiche Familie dann nachkommen zu 


erfuhren ſämmtliche Effekten einen merklichen Rückfall; 
man ſchreibt die weichende Tendenz den Nachrichten 
aus London zu; Sir Robert Peel ſoll entſchloſſen fein, 
nach dem Votum der beiden Parlamentshäufer über die 
Kornbill und die jriſche Lebensſchutzbill jedenfalls zu 
reſigniren. ö 

Der König und die Königin 
Fontainebleau abgegangen. x . \ 
Die Beſitzer ſpaniſcher Papiere an der Londoner 
Börſe ſollen vorhaben, einen Agenten nach Madrid zu 
ſchicken, ihre Intereſſen bei der ſpaniſchen Regierung 
wahren zu laſſen. 

Der Graf und die Gräfin v. Moline (Don Carlos 
und die Herzogin von Beira) werden die Bäder zu 
(Don Carlos war nach 
dem Courrier de Lyon ſchon zu Aix eingetroffen). 

Ueber die Papſtwahl und die Eigenſchaften des neuen 
Oberhauptes der katholiſchen Kirche enthalten die Pariſer 
Journale Notizen und Betrachtungen, die an ſich fo- 


find von Neuilly nach 


ten der Regierung und des Klerus (der ſogenannten 
Prieſterpartei) bei der neuen Conjunctur in den römi⸗ 
hen Angelegenheiten kennen lernt, Intereſſe gewähren. 
Cie Debats ſind ganz für Pius IX. In ſtarkem 
alls zu dem Artikel dieſes Journals, der 
zugleich heiter Licht ſieht und dem neuen Papſt 
den Inhabt der minifterieltsconfervativen Partei, als 
in Sachen in der weſſeſten und  frügften Politik 
chelt, ſieht * Staats und der Kirche, ſchmei⸗ 
Univers vom 24 udrer fünf Spalten füllender des 
als Parriarch des Nrn. Der Constitutionnel giebt 
Thiers, zu dderalismus und Mundſtück des 
Herrn Thiere, zu den ges 5 

den Kardinälen, und dan Lobeserhebungen, welche 
werden, — weil die einen keameuen Papſt geſpendet 
geben und der andere ein Feraßſchem Einfluß Gehör 
fein ſoll — folgenden naiven Cam weſſer Reformen“ 
aus den römiſchen Correſpondenzen ſantar? „Man kann 


A ß 8 5 ; idig t vorgelade 

; Geiſt der Cardi leßen, der wahre] ſchaft die Abhörung und Beeidigung ach geladener 
e Furcht Wk « Wen gel hat, | Zeugen. Fürſprech Jacob Kopp, Sohn, Namens 
ſei der hat Furcht des Beklagten und ihm: aſſiſtirend, widerſetzte 


3 Furcht 
gehabt vor einem Aufſtand, man hat Furcht gehabt ſich dem Begehren, well die Vorgeladenen Betheiligte 


N nde ſeien. Das Gericht entſchied, diefel⸗ 


Freundſchaftsdemonſtrationen Frankreich gegenüber, n als Zeugen nicht zuläſſig. Der Vice⸗Staats⸗ 


ſtaat zu beſchwichtigen. Anwalt Bernhard Meier, 
ſt n 0 0 iesn ath⸗ ſandte, entwickelte hierauf 
geberin iſt; ſie dürfte vielleicht erlangen, was unſere 


Aus Barcelona bringt die Poſt vom 18ten be⸗ 


dern gemeinſchaftliche Sache und verhöhnten auch die 


Die Cholera ſtellte 


genannt der ſardiniſche Ge⸗ 
in einem ſchwerfälligen ſtot⸗ 
ternden Vortrage die Anklage während zwei Stunden. 
Die Quinteffenz deſſelben, ſowie der Anklageakte, war, 
den Beklagten als einen urheber des 

vom 8. Dezember 1844 und als einen Rottenführer oder 
Kompagniechef am 31. März 1845 darzustellen. Der 
Antrag lautete auf Todesſtrafe mittelſt Erſchießens. Um 
5 Uhr ergriff der Angeklagte zu feiner Selbſtverthel⸗ 


die Unſchuld in Kerkern ſchmachtet, wenn die Klage und 


Brüder und Schweſtern den harten Sinn der Macht⸗ 
haber nicht zu erweichen vermögen, dann ſtrahlt vom 


digung das Wort. Der Eingang lautet: „Tit. Wenn 


heißen Thränen trauernder Aeltern, Kinder, Gattinen, 


Tempel der Gerechtigkeit das ewige Licht, das wie ein 


goldener Stern die Nacht des Gefüängniſſes erleuchtet 
und, Verkünder des nahen Morgens, Ruhe und milden 
Troſt in die verwundeten Herzen träufet, Wenn Lei⸗ 
denſchaft und Wahn, an der Fackel wüthenden Partei⸗ 
haſſes entzündet, ihre erwählten Opfer mit roher Will⸗ 
kür verfolgen; wenn unerhörte im Namen der Religion 
und Freiheit verübte Gräuel die Freiheit und Religion 
verhöhnen; wenn jede freiere, von der Tagesmeinung 
abweichende Anſicht zur Begründung des Verdachts, der 
Umgang mit einem Verdächtigen zur Anklage hinreicht; 
wenn im eigenen Hauſe der Bürger nicht ſicher iſt, 


Heiligthum der Familien geſchändet, die Bande des öf⸗ 
fentlichen Vertrauens, wie der Freundſchaft durch die feilen 
Künſte namenloſer Späher und beſoldeter Angeber zerriſ⸗ 
ſen ſind und in planmäßiger Verwirrung der Begriffe das 
Laſter mit dem Namen der Tugend prangt, dieſe mit dem 
Zeichen des Verbrechens gebrandmarkt wird: dann iſt es die 
hehre Prieſterin der Gerechtigkeit, der Hort der Schwachen, 
welche die Wage des Rechts in feſter Hand, eines Je⸗ 
den Theil nicht nach dem Anſehen der Perſon, ſondern 
nach dem Maße der Thaten beſtimmt und ungerechten 
Angriffen den undurchdringlichen Schild des Geſetzes 


entgegenhält. Auch mir iſt jenes leuchtende Geſtirn 


aufgegangen, auch mich verſöhnt mit dem eiſernen 


Schickſal der Gedanke, es werden meine Handlungen 


nicht nach dem Maßſtabe des Parteikampfes, ſondern 


auf der Wage der Gerechtigkeit geprüft, auch ich fühle 


mich ſchon von einer unſichtbaren Hand berührt, die 
mir die Pforte zur Freiheit, zur lange erſehnten Rück⸗ 
kehr in den Schoß meiner theuren Familie öffnet. 
Mit dieſen Gefühlen trete ich heute nach jahrelanger 
Daft vor Ihren hohen Richterſtuhl. Ich habe oft an 
dieſen mir wohlbekannten Schranken als Vertheidig er 
oder, durch Ihr Zutrauen berufen, als Ankläger für 
den Schutz der Unſchuld, für den Sieg der Wahr⸗ 
heit, für die Herrſchaft der Geſetze geſprochen. 
In dieſem Augenblicke erſcheine ich als Beklagte, 


die mit jedem dröhnenden Schlag unter des Meiſters 
gewichtigen Arm das Lebensmark unſeres Volkes in 
ſeinen Tiefen erſchüttert. Möge das Verhängniß, an 
welches der Kette letztes Glied ſich anſchließen wird, 
dereinſt für uns Alle glücklich enden! Ich werde in mei⸗ 


vielleicht bald ein neues Glied jener unabſehbaren Kette, 


ner Vertheidigung nicht über den höchſten Anforderungen 


des göttlichen und natürlichen Rechts die Anſprüche des 
poſitiven Geſetzes verkennen oder die gebieteriſchen Mah⸗ 
nungen der nackten Wirklichkeit 

nein! die eine Hand auf den mir 
in der andern das Geſetzbuch, den Blick an die unbe⸗ 
ſtreitbaren Thatſachen geheftet, im Herzen den unzer⸗ 
ftörbaren Muth, den das Bewußtſein reiner Abſichten 
verleiht, — ſo zwiſchen dem Richter und meinen An⸗ 
klägern geſtellt, werde ich nur einen Ruf widerholen: — 
Gerechtigkeit auch für mich!“ Der Abſpruch in 
der Sache wird erſt am nächſten Dienſtag erfolgen. 


abzumeifen ſuchen, 
vorliegenden Acten, 


Nom, 18. Juni. (A. 3.) Wie man ſich erzählt, 


ſoll in wenigen Tagen eine allgemeine Amneſtie für alle 
poiitiſchen Verbrecher erſcheinen — ein Mittel wodurch 


der Papſt ſich alle Herzen gewinnen und viele Fami⸗ 


lien aus Unglück und tiefem Leid retten könnte. Als 


Staatsſekretär fungirt fürs erſte noch Monſ. Corboli 


Baſſi. — Man erzählt ſich mehrere rührende Scenen, 
unter dieſen das Wiederzuſammentreffen des Papſtes 
mit feinem bejahrten Lehrer der Theologie, dem Abbate 
Grazioſi. Geſtern Abend wurden die päpſtlichen Cou⸗ 
riere an alle Nunciaturen des Auslandes befördert, um 
die fremden Höfe von der Wahl des Papſtes Pius IX. 
zu unterrichten. } - 
Galaez, in der Moldau, 18. Juni. (Schw. M.) 
In Bezug auf die Streitigkeiten, welche hier zwiſchen 
dem königl. preuß. Conſulat und dem Chef der Lokal⸗ 
behörde ſchweben, und in Folge deren die Conſulats⸗ 
Flagge eingezogen worden iſt, wurde von Seite der 
preuß. Geſandtſchaft in Konſtantinopel der General- 
Conſulatsverweſer in Jaſſp, Regierungs⸗Aſſeſſor v. 
zur Unterſuchung des Falles an Ort und Stelle beauf⸗ 
tragt, deren Ergebniſſe man entgegen ſieht. — Die 
Ehe des Sohnes des regierenden Fürſten der Moldau 
mit der ſogenannten Gräfin Taſch iſt wieder aufgelöft 


worden, da es fich herausgeſtellt hat, daß ſie eine fran 


zöſiſche Schauſpielerin geweſen. Die Dame hat 
mit einer anſehnlichen Summe für ihre kurze Ga 
entſchädigt, das Fürſtenthum verlaſſen müſſen. 


Fremdlinge auf dem Erbe der Väter ſchalten; wenn das 


j 
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klären * . 3 Das Städtchen Kontopp bei Grünberg nämli 7. d. einem bedeu- ich in meiner Wohnung, 

laſſen, daß er den Breslauer Be⸗ —— lit betroffen worden ; 5. Jg * in Yorfeffi W u der Flam⸗ us ſammiliches e Rn 3, 
ſind allein u, 


ohne, wache am Iten Juni nach mene warden. Prein Bamilien REN 
11 1 | . 5 obdachl en, fordern auch d laß meiner Ehefra , 

Ssfteufiin gefahren waren, durchaus ſonſt der größten Noth u 1. da faſt ihre fämmtliche Habe vom Feuer verzehrt wo . und Hausgeräthen ne, best Leo 

keine Aufmerkfamkeit erwieſen habe. Das den if. Wir find gern bereit die Spenden der Wohlthe für die Verunglückten anzu⸗ verſteigern, wozu Kaufluſtige urch einge 

iſt nur eine liebenswürdige Beſcheidenheit "men, und haben unſere Mach baus. In m zur Einpfangnahme der eingehenden Gaben, laden werden. 5 ‚= 

dom Seren Grafen, Hache, Hat uns|" "Spain, den Js Jan else b ee 15 Beesiau, den Afın Jet 1846, 
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geſtattet, ſondern auch mit allbekannter Breslau, 30. Juni. — Für Kunſt, und Mit dem Juli beginnt ein neues Abonnement auf die ſeit April d. J. im Verlage des 


Liberalität zugelaſſen, daß der Schatten Naturſrrunde wird die Nachri LI unterzeichneten erjheinende Juuſtrirte Zeitſchrift unter dem Titel: k 

in dr Shreiter mid de Gerfanfaf nem Samen ANKER den Bern His <heater- Zeitung. 

Weh EROBERN des 2 5 au Angettoſſen i. Dir Werflungen werten enn fire 

„geboren, die ermatteten Bürger er⸗ naß im Saale zum „Tempelgarten“ 

Guide, Sur 0 e eke deten und wie nic gef, auch bir, wie Werke und dramatiſche Abhandlungen, Biographieen 


Suum cuique, 


Einer, der dabei geweſen. noch Überall, die regſte Theilnahme finden, und Charakteriſtiken 5 Theater chronik u nd 


. . E“̈8⅝icht durch Gläſer, ſondern auf einer dem 
VBerlobungs⸗ Anzeige eee e weißen Wand er⸗ En; Correſpondenznachrichten. 
Die Verlobung unſer füngſten Tochter Ca- diet man den zu betrachtenden Gegenſtand Wöchentlich eine Nummer von acht Folioſeiten mit vielen in den Text gedruckten 
doline mit — Kaufmann Bern. Bei 400,000 Mal vergrößert, ein Ergebniß, Abbildungen. Pränumerationspreis vierteljährlich 1 ¼ Thlr. 

Tlchor von bier, beehren wie uns Ver⸗ welche gewiß eben jo Erſtaunenerregend a Seſtellangen auf dieſe Zeitschrift werden von allen Buchhandlungen und Poſtämtern, in 
w und Freunden ergebenſt anzuzeigen. bewundernswerth iſ tt. reslan bei Wilh. Gottl. Korn, angenommen, woſelbſt auch Probenummern und 
Nimptſch, den 28. Juni 1846. ' In Liebichs Garten, ſpecte unentgeldlich ausgegeben werden. £ 
E. Berning und Frau- heute Mittwoch den 1. Juli Leipzig, Verlag von J. J. Weber, 


großes Inſtrumental⸗Coneert. 


Us 
Verlobte empfehlen ſich: 
Näheres die Anſchlagezettel. 


Caroline Berning, Bei Wilh. Gottl. Korn in Breslau iſt zu haben: 


W. Leo (Fürſtich Schwarzburgiſcher Vergmeifer in Kön 
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beer Futſchera, von einem muntern Knaben, 


. 2 Zeih ſoll wegen Anfertigung und Gebrauches ; Baugewerk 1 ilitatr⸗ ; 2 
den dach mich Verwandten wie meinen Freun⸗ Falter pie 50 Ganderbücher zur Krimi- Ein Lehrbuch für Baugewerken, Oekonomen, Müller, Militair⸗Ingenieure, Lande, 


ergebenſt anzuzeigen. Straßen⸗ und Forſt⸗Geometer, infonderheit aber für Berg: und Eiſenbahnbau. 
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Breslau „ een wird, ihn im Wem get ant. Mit 9 lithograph. Tafeln. gr. 4. Weimar, bei B. Fl Voigt. 1½ Kthlr. 
— . r — nächte Gerichts⸗ oder Polizei⸗Behorde abzu⸗ Arbeiter ſtricken jegt am deut ifenb 

r Wobesränpeige, CCC 
lerteatt beſenberer Meldung.) niß frgm wolle. e der Baukunſt, und die Nivellinkunſt gilt mit Recht für einen Hauptzweig derſelben, und ift 


9. 
dag ecm Abend 7 Uhr entſchlief ſanft 
unſer „em 20 wöchentlichen Krankenlager, 
Jug geliebter Gatte und Vater, der Königl. 
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; dadurch mit einem Male aus ihrem bisherigen Dunkel bervorgezogen worden, lieber fie 
Ba Su. Pre. Inquiſitoriat. war 15 eiteratur bisher nur arm und die beſſeren Werbe find. bei dem ſeigenden Bes 
BR 
; ; ſchon als Mar ‘ ractifh mit dem Nivelliren t hat, zur Heraus⸗ 
heim, 2 ſich auch: Karl 4913. 8 ehr gabe des vorſtehenden Driginal: Werts, deſſen erſte vorbereitende Abtheilung Begriff und 
t a id 2c Ehren Re 
a „horizontalen Viſirl'nien glichen Zielpunkten Aufentha ehler anden, die 
deckte Stirn, graue Augen, ee — bung die Annahme mit der Oberfläche parallel laufender Viſirlinien und ſixer Viſirpunkte 
braunen, ſtarke Naſe, gewöh inn, vermieden werden. Ueber A e 75 ＋ und ee über ee ber 
b icht, geſunde Geſichts farbe, Pläne, Ri d deren reibung alles Nöthige geſagt, die zur terung der 
8 8 Nacht e Tabellen ſind beigefügt, ſowie die Fertigung einer ganz neuen Ark von 
Beſendere Kennzeichen: eine Narbe auf der Maaßſtäben gelehrt, wodurch ſelbſt der des Rechnens Unkundigere mit der Boden parallelen 
rechten Kinnbacke unter dem Ohre, etwa zwei] Viſirlinen zu arbeiten und die Gefälle mittelſt des Zitkels zu finden und abzutragen ver 
Zoll lang vom Ohre nach der Kinnbackt zu. mag. Der practiſche Tpeil giebt Nivellmente⸗Beiſpiele der einfachſten Art bis zu den com⸗ 
Urnterſchrift: klein, demlic mit deutſchen ple eſten und geometriſche Aufgaben, als Abſteckung der Curven⸗ und contnuirlichen Kreis⸗ 
Buchſtaben, etwas teil. / bogen, Berechnung von Durhiänitten, Anlagen von Tunnels ꝛc. — Hieraus erſieht man, 
Bekleidung am 23. Juni 1845; breuner daß dies Werk mit einer Wollftändigkeit ausgeſtattet iſt die man in jedem anderen vergeblich 
Tuchrock mit ſchwarzer vierkantiger Schnur, ſucht. Die Darſtellungsart iſt allgemein faßlich und dadurch ſelbſt für Solche nutzbar, wel⸗ 
weiße, rothgeblümte Pigueeweſte, graue a chen eine mſſſenſchaſtliche Borbiung mängelt. 
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müge mit Lederfäirm. _ ODE 


don J. Hirſchmeyer, in dem Alter 
ſern 4 Jabren 2 Monaten, welches wir uns 

tte n und Freunden, mit der 
ſtiue Theilnahme, ganz ergebenſt 


Werd den 30, ani 184 b. 
— Die Hinterbliebenen. 


Theater — ERTER 
Mi 2 nf 
oder die Se ee Willsch 


mme Natur. Komiſche 
per wis Akten. 220 ven Lortzing. Ba: 
Halle, * vom Stadttheater zu 


Donne 8 
Der ag den Aten, zum viertenmale: 
in 3 Mb deutende. Voſſe mit Geſang 
A. Müller on Johann Neſtrey. Muſſk von 
Ftanz Bu Peter Span (Zimmermann), Hr. 
Wallner, als vorletzte Gaſtrolle. 


Mittwoch den 4. Jaft c, 
1 von 

u legten Male bie 400 lung von Er: 
et. 


deutsch von Dr. C. Hartmann, te und Ste Lieferung, jede zu 
10 Bogen Text und 6 Foliotafeln. Weimar, bei B. F. Voigt. i 
Preis jeder Lieferung 1%, Rthl. 


en det ; 
9 leſiſchen Gewerbfleißes 


b Einnabme an dieſem Tage iſt zu glei⸗ 
ae beſtimmt, für das 


Neue werthvolle Musikalien, 


welche soeben im Verlage der Schlesinger schen Buch- und Mu- 
sikhandlung erschienen und durch alle soliden Musikhandlungen zu 
beziehen sind. 


ung angekauft, können Breiteſtraße. Mannig, Auctſons⸗Commiff. e in Paris, Lief. I-II. Subser.-Pr. & % TI. 
on ti 55 raziani. Aufstand i ölle. G 7% Sgr. 
abgeholt as den 2. Juli o. Auctio v. G ee der Hölle i et . 


Den ten d. M. Vorm. 9 Uhr werde ich 6 u Ständch vou Geibel etc. für 
Pa Vor |in No. 42 Breiteſtraße diverſe Waaren, als: > en f. Sep; 
liſabef „nbereitungsfchule bei St. weiße und gefärbte Leinwand, Kittei’s, wollen? 
nd arg Bohn eine zweite Klaſſe binzug fügt Tücher ec. verſteigern. 
mei angeſtelle derſelben Herr Julius Bü- Mannig, Auctions⸗Commiſſar. 


worden. a 5 Sgr., zu 4 Händen a 7½ Sgr., für Orch. % Rel. — 1 Re. 


au den 1 1846. Möbel ion. Hale vv. Die Musketiere der Königin (Les Mousquetaires), Komische Oper in 
en 30. Juni 1 Auktion 3 Acten. Alle e A 7505 n an Rıhl 


K. Fidert, Wegen Abreſſe follen morgen den 2ten 3 EIER 
ä su El, Gifabet, |d. Wie. Wormittage von 9 uhr > Tauen — Ourerture der Musketiere der Königin f. Piauo. 17% Sgr., zu 4 Händen 
RE SEE 2, zienplag No. 7, erſte Etage, verſchiedene 25 Sgr., f. Orch., 3 Rthl. „ i ER 
: Möbeln, als: Henselt, Ad. Air de Balfe p. Piano. Op. 13. * 5 17% Ser. RER 
ein Sopha, Schreibſekretair, Buffet, Speiſe — Polacca brillante von C, A. v. Weber. ee p Pr % Thi. 
tiſch zu 24 Perſonen, Stühle, ſammt⸗ Kücken. Ach kann ich's sagen. f. Alt oder 77% gr p 42. 10 Sgr. 
lich von Mahagonihelzz ferner: Kalle k. lnpromptu p. Piano. Op. 25. No. 8. 4% 6. 
Bettſtellen, Nachttiſche, 4 Stück zweithü⸗ 1 f. Poesien No, 1. Loreley f. Piano. * .. 5; 3 
i i hir r Litolff. G 1 t sur Loerezia Borgia p. Piano; Op. 20. 25 Ser 
5 1 rige erlene Schränke, ein Kronleuchter“ r. Caprice de Concer Ar eee inn 0 gr. 
0 — . - Tische, Gipsſiguren und mehrere 1 8 Egg 4 Robert le diable. Op. 21. . ie p. Piano seul, 
ir * — Gegenſtänd“, ſo wie vieles Küchengeräthe 2 Vom F g Op. 25. 25 Ser 
+ 1 . 7 5 — abondes- „ l’Orchestre. Op gr. 
0 Aue Cugent& Lejars W e FE iffariug,  |Offen wu 2 Pe; Kolere p. Violoncelle 7 Plano. Op. 22. 1% TEL 
3 f dem Tauenzienplatze. aul, Auctions⸗Commiſſarus Olge, Grossfürstin v. Russland: Parademarsch für Cavalleriemusik, 7, Thl., für 
ellun f Mittwoch den J. Juli große Vor⸗ Anzeige Orchest, 1 Thl., für Piano 5 Ser, an x Händen 5 Sgr. 
* nnen Meitkunſt, Gymnaſtik“ Famitien⸗Verbältniſſen wegen fol der 5 8 zen ee zn ih alone benen . e — va 
. ale: 4 e 5 weit 8 . 8 2 F eine erstimme, - 
2 dia hr Stecpiechaſe, e die Stümer. Lurie, Bu Sopran m, Brgl. von Vocalquartett (von Jenny Lind 
) 2 egen Chevaliers. naheren pr ſind bei mir auf dem Aae W br 5 1 aM 
it, mi e Lehngut i 5 4 ns 8 5 N K 
3) Den Madame n Darſtellung 19 0 e e bei Reiche W Fantaisie sur Les Mousquetaires de Halevy 5. Piano, Op. 160. 
A 8 


„Buri ; 5 65-7 
dan“, Schulpfeld, geritten von Hrn. Mi u Gutsbeſitzer. 75 7 
Verkaufs Anzeige 


aul N 
q 9 ten an, und Dem. Laura in — — —ñ]ĩi'ã — —Ä—k m — 
Cuzenppiſchen Spi le f einer belebten Kreisſtadt d ovinz, F 5 a; "af 2 
Bi. die ah a _. 6 25 ſeit 9 Jahren gut ee Ga⸗ ; Gefahrloſes liegen⸗Waſſer, 
en ſich in innoritgtieber der Gefeiicpaft lanterie und dure en Gerat mit baue „en F. A. Babby in Gre Flaſche 6 ö 


i laſche 6 Sgr., 5 
deichnen a k Beſider ßenhayn, mid. chem. geprüft durch den Königl. Geh. f 
E Ein: — — ret Be — n Herrn Dr. teen h Berlin, und durch den * 2 


R m Anfang 7% uhr Letztere für alleinige Rechnung übernehmen will. Dr. Emil Dietrich zu Gtoßenhapn, empfing, wieder neue 
Außcrotbentii n Donnerſtag den 2 En ich geſonnene Käu 8 ren das Nö) . reslau, 
Herrn duni Fe zum Naa une gie 2 aud ref Barta Eduard Groß in Br g 
attendy ck. im alten Rathhauſe. \ 85 am Neumaret No. 32. 


\ 


Be - 


Beim Beginn eines neuen! RN gr 22 
„ Seneſterg elgubt nch . Unserm ehemaligen Agenten Herrn August Green- 


verbundenen 5 


Leſe⸗Inſtitute Auch ist derselbe seit dem Lsten d. M. nicht mehr er- 
} en aM ur \mächtigt, Geschäfte, welcher Art sie auch seien, für 
Leib : Bibliotbekluns zu betreiben. Wir bringen dies hiermit zur öffent-. 


umfaßt ci 16; * 1 
algen, fende, wclche Kenntniss und empfehlen uns unsern geehrten Ge- 


at. I. polnifdpen und. italien, Riteratur| gC/5di ‚oil 
SL Urban Kern in pres i zu den billigſten Bedingungen; e 2 I 15 2279 
a Journal ⸗Leſezirkel ellin den 20. Jun . i 
von 51 diversen Zeitſchriften; Die Handlung Grunow u. Scholinus. 


eſe⸗Zirkel für die neueſten Erſcheinungen, 
e 8 Aebie Prämie; j Die beſte Glanzwichſe, 
R a i i 1% + i 6 81 ‘ i 8 at), 
dieſelben ohne Prämie zu 17, Rthlr. und 1%, Rthlr. sierteljährlich; franzöſiſche Biblio ent us dose ju her PER len Re 2 3 


thet für junge Damen, & 22 ½ Sgr. vierteljährlich. — Katalog 7½ Sgr. Das Neueſte = 
wir Rech fort angefhaft, > Ä Julius Hofrichter, 
Buchhandlung J. ne rg Kern, 5 Breslau, Schmiedebrücke Nro. 34. 
unkernſtraße „ dh 7 5 1 2 


x * 


- - 7 5 
. Vermiethungs⸗ Anzeige. v. Sotnikoff, General⸗Major, von Tiflis 
Wanzentod, r Sine cab No. 10 iſt der zweite halbe Hr. Graf v. Zedlit⸗Trügſchler, von Frauen 

ur augenblicklichen Ausrottung der Wanzen tod zu vermiethen und Michaeli zu beziehen. hain; Hr. v. Mog, Oberförſter, von Schei⸗ 
— ihrer Brut, ein in vielen öffentlichen An⸗ Näheres beim Wieth. delwig; Hr. o. Gräve, Lientenant, von Ob. 
ſtalten und Kasernen als untrüglich bekanntes ee Glogau; Hr. Graf v. Mycielski, Kammer⸗ 
Mittel, die Flaſche zu 10 Sgr. u ver miet hen herr, von Rokoſowo; Hr. Gröſchel, Kaufm., 
In RER dr 3 4 e 51 1 Ar 7 = —— . Hr. Gerloff, — von 

es Carlsplatz ein g ne pzig; Hr. Hanewald, Direktor, von Loſſen 

S. G. Schwartz, Ohlauer Str. No. 21. daran ſtoßenden Comptoir, auf Verlangen Frau Boche er Glbcsberg, > —— 


Bei Wilh. Gottl. Korn in Breslau 
iſt fo eben erſchie nen: 


Schleſiſche 
vinzialblaͤtter 
br e 


— 
Sechstes Stück. Juni. Süße Mandeln hat abzulaſſen auch ein großer Keller nach vorn. Das Nä⸗ Hr. v. Bitterbeck, Lieutenant, von Schweld 
Preis 5 Sgr. 5 111 Herend Stef ke here bei Gebr. Alex ander Ring in den nitz; Hr. v. Rother, Amtsrath, Ton wa: 
N 7 Churfürſten. Hr. Dietſch, Fabrikant, von Wien. — Im 


Beſten Trauben⸗Eſſig weiß en Adler: Prinz Bi | 
— 5 : Prinz Biron v. Curland 
das preuß. Quart 5 Sgr. eee — — Fa — von Wartenberg; Hr. Taiſtrzik, Kreis⸗Juſtiz⸗ 

8 markt rath, von Pleß; Hr. v. Savigny, Hr. Pol⸗ 


empfing und empfiehlt N ! 
Herrmann Stefk —— born, Kaufleute, von Berlin; Gutsbeſitzerin 


A Zabel de nge 

1) Die wichtigſten Gutachten der ewangel. 

e A Jahre 91 — in : 

en 0 as „ 

1 1 Frosch, Reuſche Str. Nr. 63 im Schwarzkegel. Ein gang elegant meublistes Simmer if Bojeweka, von Krakau; Hr. Dr. Stolle, 

gel. Pfarrer zu Schwanowie Pram Gegen 2 Sgr. für die Fuhre Trinkgeld, auf der Albrechteſtraße für einen einzelnen 60 Find zu 8 green werz 

ſen. Die N Gortſ.) kann Friedrich⸗Wilhelms Straße Nr. 74 1 85 Herrn, oder auch als Abſteige⸗Quartier fofort 5 ** 5 0 br. 24 2 von Ratibor; 

2) Die Königl. Preuß. Seehandlung in ihrer gefahren werden. Das Nähere bei Gebr. zu vermiethen und das Nähere zu erfragen > ane 125 55 a — 
5 * ’ ＋ 


Stellung zur Flachszucht und Leinwand⸗ A! urfürſten. in d . 
fabeitatton der Provinz Schleſien. Von r LP ren FFC Greiz; Hr. Gelhardt, Kaufm., von Löwen⸗ 
Alfred Rüſin, Lehrer an der Königlichen Im Weiß⸗Garten „ Veränderungspalber ift Albrechteſtraße R. II berg! Hr. Graf v. Garespneti, von Bau 
N Flachsbau⸗Schule für Sam: Di woch und Donnerftag den Iden und 85 De zu vermiethen. Zu erfragen in Dr en cher, I ge, 
* 2 ush X 4 2 „ 4 

) Drei Nekrologe. Abgefaßt und vorge ten Juli butzhandlung bei Bertha Haaſe. Un 5 ee Dörr Zarnowig. 10 Im got 7.0 


tragen in der allgemeinen Verſammlung 
der Schleſ. Geſellſch. für vaterländ. Cul⸗ 
tur am 30, Januar 1846. Vom. Med⸗⸗ 
Rathe Dr. Ebers. II. Wilh. Otto. III. 


der Breslauer Mufit Seſellſchaft. miethen. Das Nähere beim Wirth. kiſch, Inſp., von Zantau. — Im weißen 
Joh. Heinr. Wilh. Oswald. ron 


RS —— lu —yę.ę?ſq Roß: Hi. Heynen, Kaufm., von Lauban; 

. a N 5 en Ein Verkaufsgewölbe und Schreibſtube iſt Hr. Treumann, Kaufm., von Ujeſt; Herr 

4) Ob ——— — — „, Fuͤrſtens⸗Garte —— Go Term. Michaeli Oderſtraße 16 zu vermiethen. 8 Go % ‚son ba a 
haben. Von KA. N 1 t, au t von den Muſikern des Hoch⸗ 7 D Walthau aufm, von Beumarkt; 

50 5 könnte der er angeordnete Bes Üben u velebene Wohnungen, 1 a Beten Srunwaib, Sutsbef, von Hinzendorf; Herr 
ſuch der Schullehrer ⸗ Seminarien durch Anfang 3 uhr. Eatree: Herrn 2½ Sgr., und Küche beftehend, find noch in dem neu Kg e von Garben; y 
die Gandibaten des evangel. Predigtamts Damen 1 Sgr. — erbaaten Haufe, Weidendamm No. 2, ein. Br. Vetth en, de Orät; dert 
See Fürſtens⸗Garten, r ede e e e Matte F 

6) Wünſche, Anfragen und Mittheilungen s g — . —— gold. Löwen: Hr. Tunkel, Geiſtlicher, von 
über Gentle von provinziellem In: BEER ben > Juli, oe großes Sheitniger Straße No. 17 find Michaei|Rrappig; Hr. Werner, Gutsbef., von Bunz. 

brillantes Feuerwerk des Hrn. Ae ing. zu beziehen: angenehme Wohnnngen von I und lau; Hr. Weber, Kaufm,, von Zlegenhals; 
Das Nachmittag⸗Concert beginnt um 4 uhr. 2 Stuben nebſt Zubehör. Von 12 bis 2 uhr Hr. Schäfer, Kaufm., von Neustadt; Herr 


8 ach £ Entree pro Perſon 2% Sat. _ Nachmitt. können dieſelben beſichtigt werden. Schulze, Kaufm., von Brieg; Herr Bauer, 
Im Sheitniger Park Kaufm., von Görliz. — Im deutſchen 


Ein oder zwei meublirte ſehr ſchöne Zim⸗ Haus: Hr. Kremski, Kaufm., von Tarno⸗ 


Daß ich vom 3. Juli d. J. meinen Wohn 
beute Mittwoch Kunſt⸗Vorſtellung von ner an der Promenade gelegen, find mit ie; diner, Kaufen, von Green 


nicht mehr in Gr.⸗Knietnitz, ſondern in 


reslau Tauenzienſtraße No. 11 habe, zeige Schwiegerling. Anfang 7 uhr... Garten an einen anſtändigen Herrn fo 5 4 von 
ich hiermit 2 und Belannten Donnerftag den 2. Juli findet bei Hage Kloſterſtraße Nro. 86 a parterre A + — re Fre — 
ergebenſt an. 5 mann, früher Mentzel, ein : vermiethen. N i Hantke, Kauſm, von Bojanowo. — In 


Gr.⸗Kniegnitz den 30. Juni 1846, der Königs⸗Krone: Hr. Antony, , 


Näther. 


Meinen geehrten Kunden zeige ich ergeben 
an, daß ich künftigen October mein Se 15 
lokal aus Biſchofſtraße Nr. 10 gleich nebenan 
in Nr. 9 verlege. J. G. Weiſe, Uhrmacher. 


Da ich mit dem heutigen Tage mein Ge⸗ 
ſchäft aufgebe, ſage ich zugleich meinen lieben 
Kunden den innigſten Dank für das mir 
re bewieſene Vertrauen und bitte, daſ⸗ 
elbe auch auf meinen Nachfolger, Herrn 
Haaſe, übertragen zu wollen. 
Breslau den 30. Juni 1846. g 
Verwittwete Bäcker Lange. 


Compagnon⸗Geſuch. 


ro es Silber⸗Ausſchieben Ein eräumiger K d i 
N, Hi befteht der erſte Gewinn aus einer von 2 Stuben, 2 Kahles, Anh — wre, 


Eplinderuhr, der zweite aus einer goldenen if. zu vermiethen und Michaeli zu beziehen Freiburg: Hr. Badicke, Oberamtm,, 


Grünberg. — Im Privat⸗ Logis: ER 
Dr. Groß, Kreis⸗Phyſikus, von Habelſchwerdt, 
Neumarkt No. 8; Hr. Heilborn, Handlungs⸗ 
Agent, von Krakau, Reuſcheſtr. No. 24. 


I, 


* 


Kette. Kloſterſtraße Nr. 13 


a tue ea BE I ES en) / ̃ ̃ĩ ˖ ar ae en 
Fleiſch⸗ und Wurſtausſchieben Wohnungen zu vermischen 
nebſt Abendbrot und Concert ladet auf heute, Michaeli a. c. eine herrſchaftliche Wohnung 
Mittwoch den 1. Juli, ergebenft ein von 6 Piecen, Corridor und Zubehör für 240 
Seiffert in Roſenthal. Thaler, desgleichen 2 Stuben und Alkoven x. 
Ein junger gebildeter Mann, aus einer an⸗ für 80 Thaler. Näheres Ohlauerſtraße Nr. 56. 
ſtändigen Familie, welcher die Oekonomie er⸗ TEE TER ET 
lernt hat, und einen moraliſchen Charakter othen und ai Zimmer find auf Tage, 
beſigt, ſucht fofort ein Uaterkommen als W Straße 0 3 vermiethen Schweid⸗ 
Wirthſchaftsſchreiber. Nähere Auskunft wird mee 5 No. 5, Junckernſtraßen⸗Ecke bei 
ertheilt in dem Commiſſions⸗ und Agentur⸗ N. chul ge. 
Comptoir des Carl Siegism. Gabriell,, Ein fceundlich meublirtes Zimmer iſt Marſtall⸗ 


Breslau, den 30. Juni 1846. 
— —ö . . — 


Wechsel- Course. mr; | — 


; f Carlsſtraße Nr. 1, No. : a 5 
u einem b e ERREGER LE TERN „|Amsterdam in Cour. 2 Mon.. 39} 
1 ed 1 rg 6955 5 Ein wiſſenſchaftlich gebildeter, in der griechi⸗ miethen und zu Ir. en ſogleich a Hamburg in Banco , |& Vista, 150%, ! 2 1 
möglich auszudehnen, ein Theilnehmer mit ſchen, lateiniſchen und feanzöfiihen Sprache - 8 „ales. 140% — 7 
einem disponiblen Vermögen von circa. 8000 bewanderter junger Mann, der eine gute Hand Ange kommene Fremde London für 1 Pf. St. 3 Mes. 0. 25% | — 
Athlr. geſucht. Darauf Reflectirende belieben schreibt, ſucht eine Stellung ale Privat⸗Sekre] Im blauen Hleſch: Gutsbeſigerin Krp⸗ Wiesn . 2e — 102 ½ 
ihre Adreſſe [ranco in der Maſchinenbau⸗ tair oder eine andere, feinen Renntniffen an; ſinska, von Warschau; Gulsbeftger⸗ Sohn Berlins. Vis — 99 
anſtalt des Deren F. A. Oſt i in Breslau, gemeſſene Beſchäftigung. Darauf reflectirende Borkowski, von Krakau; Hr. Klobucky, Dir ... 12Moen.| — | 9 N 
Kurzegaſſe Nö. 2, abzugeben. Herrſchaften wollen gefälligſt das Nähere in Schichtmeiſter, von Scharley; Hr. Arägwitz R | \ 
ERBE AT 5 : dem Commiſſions⸗Comptoir des Herrn Carl aniker, von Anklam; Frau Kaufmann Geld C 
„Nicht zu überſehen! Siegism. Gabriell, Carlsſtraße No. 1, er⸗ Mache er, ven Mislewig; Hr. v. Gar: e ** 
d. it$.-Str. No. 9, im goldnen Löwen, iſt fragen. N ee ene — I 
tons diuige Verkauf einer vollſtändigenComrnz - nowski, Major, von Liegnitz; Hr. Hermanny, ren ee We 
Hung im Gewölbe zu erfragen. Ein gebildeter Knabe von rechtlichen El, Kvufm., von Siu e He. Pleſſaer, amen ere e ann 8 11 
0 tern, welcher Luft hat das Golvarbeiter⸗Ge⸗ Kaufmann, von Biala; Hr. Heilbern, Kauf: rien. Be 11% 
olnise! Owrant t — 1 


ſchäft zu erlernen, kann das Nähere erfragen mann, von Pitſchen; Hr. Wyrwich, Kirchen⸗ 


Bergel eke find zu verkaufen im grünen 0 ) 
ee Ä Urſulinerſtr. 15, bei dem Goldarbeiter Hrn. Vorſteher, von Guttentag; Hr. v. Weger, 


traße Nr. 25. Polnisch Papier- eld. \ 4 95.4% 42 


Pine e i geßt ein gang neuer Büttner. 8 e eee Hr. Niebel, Wiener Baaee- Neue d 150 bl. 10% 
has f 7 Hofrath, AR, Aktuarius, beide von 2 ö 
Umftände billig 1 2810 wegen eingetretener Unterkommen⸗Geſuch. Karlsruh. — Im Hotel de Silès le: & = 
Bu vera Sin, tühtiger Mirsfgaftsfäreier,  mÜl-\gr. w, Seihmann, Kammerhere, von ee 
— >. airfrei, wünſcht als folder, mit vor⸗ wic; Hr. Mäwe Di iffe; | Swe -Scheldschein . 377 „ 
%% ̃⁵ TTT 
tockgaſſe No. 18 m m. en, SH Müller, Wirthſchafte⸗V Poſen. Breslauer Stadt- Obli BUT m 
Stockgaſſe No IS im Gewölbe. Tralles, Schunbrüde No. 66. 1 In den ä pi wee an: 17 — | 910 
3700 Nt ; Ba. 3 Zu vermiethen Sanitätsrath, ven Neumarkt; He. Geicler, Gnosaherz. Pos. Pfandbr, | 4 — { 102% 
find gegen Pupillar⸗Sicherheit gegen magtgen Neumarkt No. 8, bald zu beziehen, der 2te Amtsrath, von Dziewentline; Herr Göbel, dite dite dite 3½% Hay, — 
Zins fuß ſofort zu vergeben. Näheres erhellt Stock, beſtehend in 7 Stuben, I Kabinet, Stadtgerichts Direktor, von Frauſtadtz gm Schles.Pfandbr.v.1000R.|3% | 98% | 
C. F. Rettig, Oderſtraße No. 24, . t, nöthigem Belgelaß, mit 3 Ein- Juliusburg, Kaufm., Madame Kanold, beide] ate dite 600 R. 3% 8% | 
b eite (denz und geht auch zu thellen. don Liegnitz; Hr. Gutſch, Kaufm., von Glei⸗ alte Lit. B. dite 1000 R.] 4 1 Yin 
Steppdecken, gut und ſauber abgearbeitet Abe de. 32 IE Im Briten Stoch wit. — Im Hotel de Saxeı Hr, Dil, de 4 800K. 4 | 103% 12 
empfehle ich mich zu den billigſten Preiſen a ſehr fr 0. a Trace bebrand, Gutsbeſ, von Dobierzyn; Herr von dite dite 31 = I 96 


zu verfertigen. 


e und 5 i 2 5 J 
u. Dotz ler, Schmiedebrücke No, 10.] Michaeli zu Bestehen, 5e vermiethen und zu Toroſtwicz, Apellationsgerſchts Rath, von Disceste. — 9 2 5 4 


Lemberg. — In der gold. Gans: Here 


Reuſch No. 55, r Zepter: Hr. v. Wichlinski, Krempa; 
großes Abend⸗Concert egen ne 5 ee n e e See, de Ge gu 


nungsführer, von Kunern. — In Stadt 


Wechsel-, Geld- u. Ellecten- Course. 


zeichnete auf die mit meine berg haben wir unterm 27. März d. J. untersagt, 
Buchbandlun g fernerhin Gelder für unsere Rechnung ‚einzuziehen. 
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